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Die große geiftige Gemeinschaft aller Deutſchen 


Anſprache des Reichsminiſters Dr. Goebbels bei dem Empfang der Oſtland⸗ 


Danzig, 30. Auguſt. Der Empfang der deut⸗ 
ſchen Treueſahrer nahm unter gewaltiger Be: 
teiligung der Danziger Bevölkerung einen ein⸗ 
drudsnollen und erhebenden Verlauf. 


Senatsvizepräſident Greiſer begrüßte im 
Namen der Danziger Regierung die Treue⸗ 
fahrer und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß Danzig, das allezeit in Treue zum deut⸗ 
ſchen Mutterlande ſtehe, in die Oſtlandtreue⸗ 
fahrt mit einbezogen worden ſei. Mögen die 
Kraftfahrer aus dem Reich, ſo ſchloß der Senats⸗ 
vizepräſident, von hier das Bewußtſein mit⸗ 
nehmen, daß eine halbe Million Deutſche im 
Freiſtaat Danzig 


treue Wacht für deutſche Kultur und deutſche 


Lebensart 
halten. 


Unter dem ſtürmiſchen Jubel der Zehn: 
tauſende, die den Wagenpark der Treuefahrer 
umſäumten, führte Reichsminiſter Dr. Goch: 
bels u. a, etwa folgendes aus: 


Sie ſehen in uns die Sendboten des Reiches. 
Die Sympathien, die Sie uns entgegenbringen, 
bern deutſchen Volk und der deutſchen 
== on. Gie ſollen damit vor aller Welt be- 
ii daß diefe Stadt deutſch it und allem 
zum Trotze auch deutſch bleiben will und deutſch 
bleiben wird. Die Männer, die heute im Reich 
die Macht in der Hand hätten, ſeien bewußt 
völkiſch und fühlen ſich der ganzen Na⸗ 
tio n innerlich verbunden. Darum 
hätten fie die Botſchaft des Reiches nach Oft: 
preußen und nach Danzig gebracht. Die Regie⸗ 
rung von heute ſehe das deutſche Volk als Ge⸗ 
ſamtheit, der ſie ſich innerlich verpflichtet 
fühlen. 


Die geiſtige deutſche Volkseinheit um⸗ 
ſchliete alles auch außerhalb der heutigen 
Reichsgrenze, was deutſch denkt und deutſch 
empfindet. Das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land wolle anderen Völkern das ihre 
geben, verlange aber, daß auch die anderen 
Völker das reſpektieren, was i h m gebühre. 


i Deutſchland müſſe ſich gegen ein Komplott des 
uternationalen Judentums, das feine Poſition 
in Deutſchland verloren hat und nun gegen das 


Treue⸗Fahtrer in Danzig 


Reich von außen her zu hetzen ſucht, zur Wehr 
ſetzen. Wir können von anderen Ländern nicht 
verlangen, daß ſie uns lieben, wir können aber 
von ihnen verlangen, daß ſie Achtung haben vor 
der nüchternen Sachlichkeit, um der ſchweren Not 
der Nachkriegszeit Herr zu werden. Zwei Mil⸗ 
lionen Menſchen, ſo führte Dr. Goebbels aus, 
ſind wieder zu den Maſchinen und auf den 
Kontorſchemeln geſetzt, ganze Provinzen befreit 
von der Geiſel der Arbeitsloſigkeit, ganze Par⸗ 
teien des internationalen Marxismus zerſchmet⸗ 
tert zu Boden geworfen, und 


das ganze Volk wieder erfüllt von Glaube 
und Hingabe. 


Das ſind die Zeichen unſerer 6 Monate Regie⸗ 
rungszeit. Stehe ein Volk der Welt auf und 
ſtelle dem auch nur etwas gleiches zur Seite, 
und wir geben ihm das Recht, Deutſchland und 
die junge Regierung Deutſchlands zu kritiſieren! 
Heute können wir uns wieder mit Recht auf 
das Reich berufen, wir haben das große Gefühl 


— 


Bor der Bölterbuni 


* 
der Genugtuung, wieder Glieder eines geeinten 
Volkes zu ſein. 


Sie mögen Reden auf ihren internatio⸗ 
nalen Konferenzen führen, es jind Gras 
besgeſänge, die politiſch nicht mehr ver- 
nommen werden. Sie repräſentieren eine 
Welt, die dahin iſt und niemals mehr 
wiederkommen wird. So kann ich Ihnen 
in Danzig mit Stolz die Grüße des geeinten 
deutſchen Volkes überbringen, die Grüße 
der Heimat, die euch nie vergißt und 
deshalb auch von euch fordern kann, 
auch Ihr ſie nie vergeſſet. ` 
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchloß mit 
einem dreifachen, von den jubelnden Maſſen be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Sieg⸗Heil auf die 
deutſche Heimat, auf das deutſche, völkiſch un⸗ 
trennbar mit dem deutſchen Volke verbundene 
Danzig und auf den Führer Adolf Hitler. 


Dr. Goebbels hat dann im Flugzeug die Rück⸗ 


reiſe nach Berlin angetreten. 


eee, 


a 


MENY . 1 Un ES 65 
marxiſten und Genofjen hetzen gegen Deutfchland 


Paris, 30. Auguſt. In der heutigen Morgen⸗ 
preſſe befinden ſich drei Kampfanſagen 
linksſtehender Blätter gegen Deutſchland, 
die der Stimmungsmache im Hinblick auf die 
Septembertagung des Völkerbundes gelten und 
dieſer Tagung nach Möglichkeit den 


Charakler eines marxiſtiſch⸗freimaureriſchen 
Tribunals 


1 möchten. Der Sozialiſtenführer Leon 
[u m ſucht im „Populaire“ der ſozialiſti⸗ 
jhen Internationale eine führende Rolle zuzu⸗ 
ſchreiben. Die internationale Sozialiſtenkonfe⸗ 
renz in Paris habe allen intereſſierten ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien der einzelnen Länder zur Ria. 
gemacht, daß fie bei den demokratiſchen Regie- 
rungen durchſetzen, daß dieſe alle den Frieden 
in Europa bedrohenden Probleme auf die Tages- 
ordnung des Völkerbundes ſetzen mögen, na- 
mentlich den Sieg der Hitlerbewegung in 
Deutſchland, die Aufrüſtung Deutſchlands, die 


Doch Beritändigung mil Danzig? 


die Danziger delegation fährt wieder nach Warſchau 


A. Warſchau, 30. Auguft. (Eig. Drahtbericht 
Halbamtlich wird ne 945 bie jeit = 
px u m Mittwoch in Danzig geführten Ber: 
ng — des Unterausſchuſſes zum Vergleich 
enbli er 


au 


sſchließlich in 


Danzig die polniſche Regierung ich neryflich⸗ 


ten jol. 


Was die PAT. aus dan 
berichtet = 


Wie wir bereits geſtern gemeldet haber 
neuerdings der Ton der Nan Preſſk un 
einem großen Gegenſatz zu den ſonſt ſo freund⸗ 
lichen und freundſchaftlichen Begrüßungen und 
fängen der Danziger Journaliſten während 


+ 


ihrer Polen⸗Rundreiſe. So weit es ſich um die 
nationaldemokratiſche Preſſe handelt, 
ließe ſich das aus ihrer Oppoſitionsſtellung zu 
allem, was die Regierung für gut hält, erklä⸗ 
ren. Heute liegen uns Jog wei Danziger 
Meldungen der of 1315 fen Polni⸗ 
ſchen Telegraphenagentur vor, die, 
von der Preſſe großaufgemacht, von angebli en 
Schikanen der Danziger Behörden gegenüber 
Polen zu berichten wiſſen. 


In einem Falle wurde ein Teilnehmer des 
Meeresfeſtes in Gdingen, der auf der Durch⸗ 
reiſe auf dem Danziger Bahnhof ſich nicht gang 
korrekt benommen hatte, vom Danziger Geri 
de zwei Monaten Gefängnis verurteilt. n 

em zweiten gemeldeten Falle handelt es 
um einen polniſchen Schüler, der von ſeinem 
deutſchen Lehrer 3 wurde, weil er ſich 
geweigert haben ſollte, der Hitlerjugend beizu⸗ 
treten. 


Wie weit dieſe Meldungen über ja durchaus 
unweſentliche Bortommnille auf Tatſachen be- 
ruhen, erſcheint uns weniger wichtig als die 
Tatſache, daß fie überhaupt in dieſer breiten 
| gorm von einer offiziöſen Stelle verbreitet 
werden. 


AA 


endgültige 


Unternehmungen gegen Oeſterreich und gegen 
Danzig. 


Die Internationale verlange, 


daß die ſozialiſtiſchen Parteien einen Druck auf 
ihre Regierungen ausüben, um Deu A s 
land vor der europäiſchen und der t⸗ 
gemeinſchaft zur Verantwortung zu 
en af Die les ene ternationale 
piele aljo die Rolle eines Staatsanwalts und 
liefere den Regierungen das Mittel und die 
Gelegenheit, damit ſie nunmehr auch ihrerſeits 
handeln. K E 

Im „Quotidien“ findet ſich ein Artikel, 
in dem mit der unaufrichtigen Phraſeologie 
gewiſſer pſeudopazifiſtiſcher Kreiſe ebenſo dazu 
aufgerufen wird, daß alle europäiſchen Länder, 
die für den Frieden ſind, ſich in Genf feierlich 
uſammentun und erklären ſollen, daß fie bereit 
eien, alles ins Werk zu jeßen, um Deutſchland 
ie Freiheit und Europa die Ruhe wiederzu⸗ 
geben. 

Das „Oeuvre“ veröffentlicht einen Artikel 
des deutſchfeindlichen ſozialiſtiſchen Ren 
Grumbach, der die Haltung der ſozialiſtiſchen 
Internationale 1 Deutſchland mit der 
des Vatikans vergleicht und die Internationale 
lobt. Dieſen Unterſchied der Haltung würden 
die großen Volksmaſſen zu ſchätzen willen. 


Noch eine jüdiſche Weltkonferenz 


Genf, 29. Auguſt. In den Tagen vom 5. bis 
zum 8. September d. J. findet in Genf die 
zweite j ü diſche Weltkonferenz ſtatt. 


hochverratsprozeß 
gegen Weißruſſen 


A. Warſchau, 30. Auguft. (Eig. Drahtbericht.) 
n der vergangenen Woche find im Bezirk 
obryn der Wojewodſchaft Poleſien acht 
1 Landwirte und eine Jüdin 
aus Bialyſtok verhaftet worden, gegen die be- 
reits am Sonnabend dieſer Woche vor dem als 
Standgericht konſtituierten Bezirksgericht Ko- 
brun ein . ſtattfinden wird. 
Die Anklage beſchuldigt die Verhafteten, einen 
bewaffneten Aufſtand vorbereitet zu 
haben, weshalb ihnen í 


die Todesſtrafe droht. 


Die Verteidiger der Angeklagten haben geſtern 


im Juſtizminiſterium interveniert, um die Ver⸗ 

legung des Prozeſſes vor die ordentlichen Ge⸗ 

richte N Das Miniſterium hat eine, 
ntwort noch nicht erteilt. 


- 


Bolfsdeutiches Belenninis 


E. Jh. Zum erſten Mal wurde in dieſer 
Rede von einem führenden deutſchen Staats⸗ 
mann in einem auslandsdeutſchen, 
aber doch auch deutſchen Staat der Ge⸗ 
danke der großen geiſtigen Gemeinſchaft 
aller Deutſchen über alle ſtaatlichen Gebilde 
hinweg betont. Es wird ſich jetzt erweiſen, 
wie weit man in der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit bereits von dem rein nationalſtaatlichen 
Denken abgerückt iſt, wie weit man die 
grundſätzlichen Unterſchiede zwiſchen Staat 
und Nation zu verſtehen imſtande iſt. 


Nach den bisherigen Erfahrungen kann 
leider nicht bezweifelt werden, daß ſich auch 
jetzt wieder Stimmen aus der polniſchen 
Oeffentlichkeit erheben werden, die die Rede 
des deutſchen Reichsminiſters Goebbels auf 
Danziger Boden mißdeutend als einen Be⸗ 
weis für unfriedliche, womöglich gar den 
Status quo Oſteuropas gefährdende Abſich⸗ 
ten des neuen Deutſchlands hinzuſtellen ver- 
ſuchen werden. Sie werden damit nur den 
Beweis für ihre Unfähigkeit führen, zu er⸗ 
kennen, daß die Grenzen des deutſchen 
Staates gerade ſeit Beendigung des Welt⸗ 
krieges in keiner Weiſe mehr die Grenzen 
des deutſchen Volkes ſind (übrigens auch nie⸗ 
mals geweſen ſind) und daß die Revolution 
in Deütſchland nicht einfach bloß eine Macht⸗ 
umgruppierung iſt, ſondern vor allem eine 

eifi e Revolution, die nicht nur alle 

eutſchen A fen hat, ſondern die ganz 
offenſichtlich in immer größerem Maße auch 
die Menſchen anderer Völker zur innerer 
Auseinanderſetzung zwingt. 


Es wäre auch im Intereſſe der natio: 
ag en Struktur Polens drin- 
gend zu wünſchen, daß die Rede des Reichs: 


propagandaminiſters die Erkenntnis für die 


Unterſchiede zwiſchen Volk und Staat auch 
auf unſerem Boden fördert, und wenn man 
begreift, weshalb Danzig ſeinem Charakter 
nach deutſch ſein und bleiben will, und 
gleichzeitig in aufrichtigſter Weiſe um eine 
wirtſchaftliche und politiſche Annähe⸗ 
rung an Polen bemüht iſt. Genau ſo, wie wir 
deutſch ſein und bleiben wollen und nach 
wie vor eine Verſtändigung mit dem Polen⸗ 
tum als Volk und eine klare und ehrliche 
Eingliederung unſerer Volksgruppe in die 
polniſche Republik erſtreben. 


Wir warten immer noch auf den Tag, wo 
man von polniſcher Seite dieſe unſere Be⸗ 
ſtrebungen erkennt und wo die unbewieſenen 
und unbeweisbaren, aber trotzdem immer 
wieder erhobenen Verdächtigungen aufhören 
daß wir im Grunde ganz andere, irgendwie 
ſtaatsgefährliche, womöglich gar hochverräte⸗ 
riſche Abſichten haben. Erſt dann, wenn mar 
ſich e 2 lich mit unjeren Beſtrebungen aus: 
einanderſetzt (was bisher bequemerweiſe 
nicht geſchehen iſt), wird man erkennen, 
wie ſehr mit der alten Politik der Verdäch⸗ 
tigungen, der beſonders eifrig eine gewiſſe 
polniſche Preſſe ergeben iſt, die politiſche 
Atmoſphäre zwiſchen den beiden Völkern 
vergiftet und die poſitive Löſung der immer 
noch offenen nationalitätenpolitiſchen Fra⸗ 
gen erſchwert und unmöglich gemacht wurde. 


Gerüchte um die Beamtengehälter 


Warſchau, 30. Auguſt. Ueber die Aenderung 
der Beamtengehälter reifen in War- 
ſchau verſchiedenerlei Gerüchte. o ſollen die 
Gehälter in 15 Kategorien eingeteilt werden. 
Die Beamten ſollen zu ihren Bezügen auch noch 
Funktionszulagen erhalten. Bei der 
Berechnung der Familienzuſchläge ſoll von jetzt 
an die Kinderzahl nicht berückſich⸗ 
tigt werden. Verheiratete Beamte mit min⸗ 
deſtens einem Kinde erhalten einen beſtimmter 
Gehaltszuſchlag. 


Grundſätzlich ſind zwei Strömungen 
vorhanden, die eine ſieht eine mechaniſche 
Gehalts reduzierung von 10 Prozent 
vor ohne Beamtenentlaſſungen, während die an⸗ 
dere im Gegenteil die Entlaſſung 2 22 
10 bis 15 Prozent der Beamten paray 
um den Reſtlichen ihr bisheriges Einkom 
zu ſichern. x 


OGberſchleſiſche Geſpinſte 
des „J. K. C.“ 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“, das 
Organ der deutſchen Katholiken in Oberſchleſien, 
kündigt in einem Artikel unter der Ueberſchrift 
„Das Gebot der Stunde“ die Umwandlung 
der dort beſtehenden Deutſchen Katholi⸗ 
hen Volkspartei in die Deutſche 
Deutſche Chriſtliche Volkspartei an 
und ſetzt ſich darin mit den Notwendigkeiten 
für dieſen Schritt auseinander. 

Der „JIluſt r. Kurjer Codz.“, das berüch⸗ 
tigte deutſchfeindliche Blatt, glaubt in dieſem 
Leitartekel den Kampf des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ gegen die Agitation der Na⸗ 
tionalſozialiſten in Polniſch⸗Oberſchleſien 
zu erblicken. Er gerät darüber außer ſich vor 
Freude und ſchreibt u. a.: 

Der Artikel des „Oberſchleſiſchen Kurier“ iſt 
eine Polemik mit der Deutſchen Partei 
(deren Organ; die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ iſt und die die Nationaliſten und evan⸗ 
geliſchen Deutſchen um ſich gruppiert). 

Die Ausführungen des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ ſchlachtet der „J. K. C.“ natürlich für 
icine Zwecke und Ziele auf das gehörigſte 
aus. Für ihn ſteht jetzt fejt, daß die Anhänger 
des Nationalſozialismus in Oberſchleſien ſchwer 
bezahlt werden und eine Clique von Intereſſen⸗ 
politiferw bilden, die auf die andere Seite der 
Grenze ausrücken und dort gutbezahlte Poſten 
erhalten, ſobald ihnen der Boden Oberſchleſiens 
zu heiß wird. 

Das polniſche Blatt erfährt weiter aus dem 
Artikel des „Oberſchleſiſchen Kurier“, daß die 
Deutſche Partei eine Agitation unter den Ar⸗ 
beitslojen treibt und fie unter Verſprechungen 
zum Beitritt zu einer beſtimmten politiſchen 
Bewegung zu verleiten ſucht, daß die National⸗ 
ſozialiſten, die der Deutſchen Partei angehören, 
überhaupt öffentlich Hochverrat betreiben. 

Der „J. K. C.“ weiſt an hervorragender 
Stelle auf den Artikel des „Oberſchleſ. Kurier“ 
hin, der — ſo meint das polniſche Blatt — den 
Kampf im deutſchen Lager in Oberſchleſien 
illuſtriert und zugleich die abſcheuliche Propa⸗ 
ganda der dortigen Nationalſozialiſten demas⸗ 
kiert. Wie unſinnig all dieſe Angaben ſind, 
die eine völlige Unkenntnis der Ziele und Pro⸗ 
gramme der verſchiedenen Parteien innerhalb 
des oberſchleſiſchen Deutſchtums verraten, liegt 
auf der Hand. Eine Widerlegung der Un⸗ 
ſinnigkeiten erübrigt ſich darum. 

Bemerkenswert in dieſem Zuſammenhange 
erſcheint, daß der „J. K. C.“ erſt kürzlich der 
„Deutſchen Rundſchau“ die Führerſtellung als 
das maßgebliche Organ unter den deutſchen 
Minderheitenblättern in Polen glaubte ab⸗ 
ſprechen zu können und ſie jetzt von ſeinen 
Gnaden dem, „Oberſchleſiſchen Kurier“ zu Füßen 
legt. y SAR Ea 


Margiifendämmerung . 

Der „Czas“ läßt 1 über die Konferenz der 
II. Internationale, die bei ihrer inneren Le⸗ 
bensſchwäche dem Zerfall nahe iſt, wie folgt 
aus: 

„Vander velde, einer der älteſten und 
hervorragendſten Anführer der Sozialiſten, bes 
zeichnete als Aufgabe der Internationale die 
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-+ Poſener Tageblatt 


Dollfuß' Regierung befriſtet 


8000 Mann Hilfspolizei für die Dauer eines Jahres 
Wirtſchaftliche Hilje für Oeſterreich rettet nichts mehr 


London, 30. Auguſt. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Morningpoſt“ berichtet über 
den bevorſtehenden Abſchluß einer Vereinbarung 
zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Ita⸗ 
lien, die Oeſterreich zur Auſſtellung einer Hilfs- 
polizeitruppe von 8000 Mann für die Dauer 
eines Jahres ermächtigt. Die Kleine Entente 
habe ihr Einverſtändnis dazu erklärt. Die 
Blätter heben beſonders den zeitweiligen 
Charakter dieſes Zugeſtändniſſes hervor. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“, der die tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe in Oeſterreich anſcheinend nicht kennt, ſagt, 
der einzige Zweck der Maßnahme ſei, Oeſterreich 
zu befähigen, ſich gegen den „Feldzug von Ge⸗ 
walttätigkeiten öſterreichiſcher Nationalſozia⸗ 
liſten“ zu verteidigen. Nach Ablauf von zwölf 
Monaten werde kein Grund für die Ver⸗ 
längerung der Vereinbarung be 
ſtehen. ; 

Zur Aeußerung des öſterreichiſchen Vexrteidi⸗ 
gungsminiſters über Oeſterreichs beabfichtigte ı 
Rückkehr zur allgemeinen Dienſt⸗ 
pflicht bemerkt der Korreſpondent, eine ſolche 
Aenderung der öſterreichiſchen Wehrverfaſſung 
werde möglicherweiſe von der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz herbeigeführt werden, aber dieſe Frage 
habe mit dem gegenwärtigen Zugeſtändnis 
nichts zu ſchaffen. 


Lit erté gibt Dollfuß auf 


Paris, 29. Auguſt. „Liberté“ hält die innen⸗ 
und außenpolitiſche Lage Oeſterreichs für ſo 
verzweifelt, daß 


jede weitere ſinanzielle Hilſe zwecklos 


ſei. Das Blatt rechnet unter Berufung auf ge: 
wiſſenhafte Beobachter mit einem 


Zuſammenbruch der Regierung Doll ſuß in 
kurzer Friſt. 


Die Abſichten Muſſolinis, von denen man eine 
Wirkung erwarte, feien nach wie vor geheim- 
nisvoll und unerforſchlich. In Deiterreid 
herrſchten Entmutigung und lend. 
Allgemeine Niedergeſchlagenheit breche den 
Widerſtandswillen der Bepölkerung von Tag zu 
Tag mehr. Unter dieſen Umftänden würde die 
Hergabe von Geld und eine Senkung der fran⸗ 
zöſiſchen Zolltarife zu nichts dienen. Die 
Hilfsaktion hätte auf politiſcher Grund: 
lage erfolgen müſſen. Die italieniſche Politik 
aber habe einen derartigen Plan, weil er von 


hier und dert 


Es an merkwürdig, daß die II. Inter⸗ 
nationale nicht daran gedacht hat, ihre dies⸗ 
jährigen Beratungen zu verheimlichen, denn die 
Berichte dieſer Beratungen ſind ein deutliches 
Dokument des völligen moraliſchen Zerfalls der 
II. Internationale. Die jeden — 
baren Sa der eie Sozialdemo⸗ 
traten, der grundſätzliche Konflikt in der fran- 


unaufhärliche Verteidigung gegen alle Abs | ällihen Sozialdemokratie und u die 
arten des Nationalismus, gleichzeiti verzweifelten Anträge der Vereinigung mit der 
aber kolportierten Marquet, Renaude III. Internationale beweiſen einen fo tief reiz 


und Deat, alles ſzoialiſtiſche 
franzöſiſchen Parlaments, ein Manifeſt, das die 
Sozialiſten zur Annahme eines nationa- 
liſtiſchen Programms aufrief! So je t 
im Lichte der E u ty die geiſtige Einheitlich⸗ 
keit und Solidarität der Partei aus. Man 
tann es nicht 2 die innere Harmonie 
des Sozialismus beſteht nicht mehr, und die 
ſteifen Doktrinen des Marxismus 1 W 
ar nicht der jungen Generation, die neue 

ege und Methoden zu ſuchen beginnt. Der 
Zerſau des Sozialismus geht ſchnell vor fi, 
und keine Anſtrengungen der großen Partei⸗ 
bonzen werden 1 2 Prozeß aufhalten. Am 
beiten iſt das in Polen zu beobachten, wo der 
Sozialismus ſich in einer 


bgeordnete des 


weifachen Sackgaſſe 


genden Bankerott, daß es 
chauſpiel von feiten er 
heimlichen.“ 


PPS. und die Judenfrage 
Die Gazeta Warſzawſka“ wendet ſich 
in der Judenfrage an den „Robotnik“., 


Sie ſchreibt u. a.: 
unjeren Anſichten über die 
Seite der 


71 wäre, dieſes 
eranſtalter zu ver⸗ 


ommt das Organ der PPS. zum 8 
ein Kampf mit den Juden das Land in 
wirtſchaftliche Schwierigteiten ſtür⸗ 


verlaufen hat: in der frucht⸗ und programm; | Grund der Judenfrage die „Endecſa“ völlig 
lojen Oppofition und 12 Kom tomi en von vereinſamt fein würde. l 

Lanctorona, Ueberall ſchließli he t man nur Die i Jo ſe wach bat f Theſe des „Ro⸗ 
noch den Schein der alten Herrlichkeit. Es botnik“ ijt [o chwach, daß fie keine Polemik ver- 
kann ſein, daß der Sozialismus (der Sar er | dient, Selbſt wenn es fogar wahr wäre — was 
meint wie auch an allen anderen Stellen nicht der Fall yi =, va die Juden phyſiſchen 
Marxismus. Red. „P. T.“) in feiner | Arbeitern keine Arbeit fortnehmen, jo kann der 
heroiſchen Epoche der Men) eit nötig war als eifrigſte Judenverteidiger nicht behaupten daj 
Faltor der Wachſamkeit und Aktivität, aber | es im Handel, im Handwerk und in der intellel⸗ 
dieſe Epoche iſt unwiderruflich vorbei; der So⸗ tuellen Arbeit ebenſo wäre. 

ialismus hat weder Glauben — Kraft; es Beſchäftigen wir uns dagegen näher mit der 
blieb nur noch eine große Verbiſſenheit und politiſchen eje! 

viel von perſönlichem Ehrgeiz. Die II. Ynter- 


nationale ftellt ſich nicht mehr dar als Schrecken 
der Bourgeoifie, ſondern als Geiſterbeſchwörung 
einer vergangenen Zeit, und auf ihre 800 e 
kann man den alten Witz anwenden: der Schat⸗ 
ten des Dichters ſchreibt mit dem Schatten der 
Feder gehen von Verſen.“ 

e 


Sie bedeutet, daß die PPS. im Endkampf 
mit der Sanacja in der Judenfrage nicht auf 
> eite jtehen wird. In dieſer Frage 
ſollen wir ganz vereinſamt ſtehen. 

Dieſe n If mindeſtens unnötig. Den 
Kampf um die Entjudung hat das nationale 


ur jelben Frage ſchreibt das „A BC“: Lager ſchon geführt, als man von einer „Sang⸗ 
Iie ſeit e ehe von Jahren ſorgfältig ela“ als ot er nicht einmal träumte und als 
gezüchtete innere Unwahrhaftigkeit pot 0 an | die PPE. eifrig der Sanacja” die Wege zur 
den Sepiafdemofraten | wer prial die der Hille ver Ws Wir 1845 4 aut 5 
9 t 5 
eu de fe e und grämen uns daher auch jetzt nicht über die 


Ë als rat- und machtloſer 
mten Willenszentren, Heute 


Haufen mit gelä 
Weltſchmerz und 


leiden 14 it m .. 

tröſten ſich melgncho ami aß „letzten 
Kube die Gerechtigkeit ſiegen müſſe“, daß in 
„neue Generation heranwachſen würde“, und in 
der Formulierung ihrer S orderun⸗ 
gen ſind fie nur einen Schritt entfernt von 
jenem Ideal der Erklärungen der Vorkriegs⸗ 
monarchen über das „Glü “ ihrer Völker als 
Hauptziel ihrer Politik. 


— 
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Drohung der Vereinſamung. 


Die PPS. ſagt an, daß ſie in der Juden⸗ 
jrage gegen uns ſtehen werde, alſo Seite an 
Seite mit der Sanacja. Auch das wundert uns 
siie Kam es doch in letzter Zeit zu einer 
Re ar von Fällen einer „Zuſammenarbeit“ der 
N. mit dem Saniertenlager. 

Wie dieſe „Zuſammenarbeit“ einmal endet, 
iſt eine andere rage: augenblicklich beſteht eine 
gemeinſame Front.“ 


haben ihre Aemter niedergelegt. 


Frankreich gekommen ſei, zunichte gemacht und 
verſuche nun, ihn zu eigenen Gunſten wieder 
aufzunehmen. Man müſſe fih fragen, ob Jta- 
lien Erfolg haben werde. „Da wir nur noch 
eine Zuſchauerrolle ſpielen,“ ſo ſchließt das 
Blatt, „wollen wir Freikarten haben und un⸗ 
ſere Plätze nicht bezahlen.“ 


Innsbruck, 30. Auguſt. Mehrere Tiroler 
Grenzorte ſollen in der nächſten Zeit zur Ver⸗ 
ärkung des Grenzſchutzes militäriſche Garni- 
onen erhalten. 


Die Ruſſen — 
meiſter der Jeilvergeudung 


Ruhepauſe in den engliſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 


London, 30. Auguſt. „Morningpoſt“ bes 
richtet, in den engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
Über einen neuen Handelsvertrag ſei eine Ruhe⸗ 
pauſe eingelegt worden. Der neue Handels— 
vertrag werde jir die Sowjetregierung viel 
weniger günſtig ſein. Deshalb vale den ruſſi⸗ 
ſchen Delegierten, die ih als Meiſter der 
Zeitvergeudung bewährten, die Verzette⸗ 
lung der Verhandlungen ganz ausgezeichnet. 


der Reichspräfident 
wieder in Berlin 


Berlin, 30. Auguſt. Reichspräſident non 
Hindenburg iſt heute vormittag mit dem 
fahrplaumäßigen Zuge 7.23 Uhr von Neudeck, 
Weſtpreußen, in Berlin, Bahnhof Friedrichſtraße, 
eingetroffen. 


* 
Die „Gazeta na N fordert, ge: 
ſtützt auf Angaben der polnischen Preſſe, in einem 
Leitartikel — wegen angeblich zu geringer Yn- 
anſpruchnahme der polniſchen Hahn e — 
die Kaſſierung von Tranſitzügen nach Oſtpreu 
ßen, wozu Polen konventionsmäßig berechtigt ſei. 
Merkwürdige Forderung für ein polniſche⸗ 
Minderheitenblatt in Deutſchland! 


Ueber 1300 Morgen Land 
für Siedlungszwecke 


Berlin, 30. Auguſt. Auf Grund des Aufrufe 
des Oberpräſidenten Kube ſind bisher in den 
Provinzen Brandenburg und Grenzmark 1304 
Morgen Land zu Siedlungszwecken zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden. 


Keine Begnadigung 
für die Lübecker uerzie 


merin, 30. Auguſt. Der Reichsſtatthalten 
für Mecklenburg⸗Schwerin, Lübeck und Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz hat die Begnadigung des Ober⸗ 
medizinalrats Altſtaedt und des Profeſſore 
Dr. Deyke, die wegen der Tuberkelverſeuchung 
der Lübecker Kinder zu hohen Freiheitsſtrafen 
verurteilt worden waren, abgelehnt. 


der Nürnberger Reichsparleilag 


der größte Aufmarſch im dritten Reich / 400 000 vor ihrem Führer 


Heute abend wird in Nürnberg durch alle 
Kirchenglocken der Stadt der Reichspartei⸗ 
tag feierlich eingeläutet. 

Am 1. September 1923, alſo auf den Tag 
gehn Jahre vor dem eriten Parteitag im Dritten 

eich, verſammelte Adolf Hitler in Nürnbergs 
Mauern ſeine Anhänger zum „Deutſchen 
Tag“, der den Auftakt zu dem erſten Verſuch 
einer nationalen Erhebung bildete. 1927 und 
1929 war wiederum Nürnberg der Schauplatz 
großer nationaglſozialiſtiſcher Parteitage, und 
nach dem Willen des Führers wird es für 

e Zukunft die 


Stadt der Reichstage der deutſchen 
Freiheitsbewegung 
bleiben. ; 


Die Rorboreitungen find 
Kabeln wett Mirndeig 
eln jhweigt: f u 
Ben letzten Knopf blankgeputzt. die Stadt iſt 
bereit, der denkbar glänzendſte Schauplatz zu 
ſein für den 
größten Aufmarſch des neuen Deutſchland 


schlechthin. 

Adolf Hitler hat ſelbſt in ſeinen Grundzügen 
den Far entworfen, nach welchem das hiſto⸗ 
riſche Aufmarſchgelände der Jahre 1927 und 
1929 nunmehr ausgebaut und umgeltaltet wurde, 


An den beiden Seiten des Gefallenen⸗Denk⸗ 
mals wurden rieſige Tribünen für 50000 
Menſchen errichtet. W 

Der Standplatz des Führers ble 
der gleiche wie in 1 Jahren 1927 und 1929, 
nimi in der Mitte der aalen Pag Ter⸗ 
raſſen, auf denen die Sturmfahnen Platz finden. 
Hintet dem Platz des Führers werden in be⸗ 
jonbexer Anordnung 120 neu zu weihende Stan⸗ 


aí 


fertig. Der letzte 
das Minner und 
ijt gleichſam bis auf 


beamte und vier Arbeiter nicht unerhebliche 
Verletzungen erlitten. 


Unter der Gdingener Arbeiterſchaft hat 
gem die Verhaftung des Gefretärs der 
ee e und dreier weiterer 
Mitglieder derſelben großes Aufſehen erregt. 
Die Verhafteten, die mit der kommuniſtiſchen 
Partei zuſammengearbeitet haben ſollen, ſind 
in 255 Gefängnis von Stargard gebracht 
worden. 


Antiſemitiſche Demonitrationen 


A. Warſchau, 30, Auguſt. (Cig Drahtbericht.) 
m Warſchauer Stadtzentrum dauerten geſtern 
die Kundgebungen nationaldemokrati⸗ 
fher Studenten vor den jüdiſchen Buch⸗ 
er weiter an. Galle mußte die 
Buchhandlungen. lata en. in Jungen Mann, 
der ein großes Plakat mit einer antiſemitiſchen 
Yuflhrift an den Leitungsdrähten der * 
bahn befeſtigte, wurde verhaftet und kurz 
darauf vom Warſchauer Staroſteigericht zu 
30 Tagen Haft verurteilt. 


A, Warſchau, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
ry Lodz iſt es geftern zu neuen antiſemitiſchen 
Kundgebungen gekommen. Die Polizei verhaf⸗ 
tete ſechs Studenten, die in der Petrikauer⸗ 
ſtraße Flugblätter verteilt hatten, in denen 
zum Boykott von Geſchäften aufgefordert wurde, 


nadh dem Jowſelkaviar 
nun auch Sowjetfilme 


Wie der „J. K. C.“ zu berichten weiß, iſt in 
dem Kontingent Abkommen, das 


PR zwiſchen Bolen und der Sowjetunion 


a 1 i Gliedern aufgeſtellt. inter [abgeſchloſſen werden foll, au ein Paſſus ent: 
vielen PUR ar ſich e Ehren eine palten, K den Einfuhrzoll für Somjet» 
für die zahlreichen Ehrengäſte des In⸗ filme um 40 Prozent ermäßigt, 
un Kükanbes, in Einfallstar mehr für die 

Die nach den Ideen Hitlers umgebaute und kommuniſtiſche Zerſeßungspropa⸗ 
WELL erweiterte Aufmarſcharena im Luit- | ganda! 
poldhain hat nunmehr mit den Zuſchauern ein 

Bellungsuermägen, ie rund 400 000 Juſammenbruch 
en 


Sie ſucht in der Welt ihresgleichen und iſt zu⸗ 
gleich von unerhörter arditeftoni- 
ſcher Wirkung. pis wird die SA. und SS. 
aufmarſchieren, Sn em benachbarten Stadion 
nimmt die Hit bana Mufkellung un 
nebenan auf der Zeppelinwieſe die politi che 
Organiſation. Auch auf der ER pelinwieſe 
wurde eine Tribüne für 35 000 Zuſchguer er⸗ 
richtet. den Vorbeimarſch der SA. nimmt 
der Kanzler dagegen in der Stadt auf dem 
Adolf ⸗Hitler⸗Platz ab. Auch dort wurde 
eine Tribüne für 10 000 Zuſchauer errichtet. 

Aber nicht nur für dieſe Hunderttauſende iſt 
geforgt, Auch die vielen Millionen, die nicht 
dabei ſein können, werden die Höhepunkte dieſer 
roßartigen Kundgebung mit erleben dürfen. 
In dr Dienſt jtellt ſich der deutſche Rund⸗ 
funk. i 


* 


Aus der deutſchen Studentenſchaft 


Berlin, 30. Auguſt. Der Führer der deulſchen 
Studentenſchaft, Gerhard Krüger, ſowie die 
beiden Aelleſten der deutſchen Stubenienldeit 
Dipl.-Ing. Schulze und Kuri Elleriieh, 


— 


die Kommuniſten rühren ſich 


Aber die Polizei greift ſcharf durch 


A. VMarſchau, 30. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Im Warſchauer Judenviertel verſuchten Kom⸗ 
muniſten verſchiedene Straßenumzüge zu veran⸗ 
ſtalten. Polizei griff an mehreren Stellen ein, 
und es kam zu Zuſammenſtößen zwiſchen Beam⸗ 
ten und Arbeitern, bei denen zwei Kriminal⸗ 


des Bauarbeiterſtreiks 


A. Warſchau, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
ie Ausſtände der Krakauer und Lodzer Bau⸗ 
arbeiter, die fünf bzw. drei Wochen angehalten 
haben, ſind geſtern zuſammengebrochen. In 
Krakau wird infolge Abſchluſſes eines neuen 
Tarifvertrages die Arbeit heute morgen wieder 
aufgenommen; in Lodz wurden geſtern Ver⸗ 
handlungen über einen neuen Tarifvertrag bes 
gonnen, 


Ausſloßung eines Majors 
aus dem Offizierskorps 


A. Warſchau, 30. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Das höchſte Militärgericht in Warſchau verhan⸗ 
delte geſtern in zweiter Inſtanz gegen den 
Major des Generalſtabs, Georg Stawiniki, der 
im Herbſt des vergangenen ares in einem 
Warſchauer Nachtlokal einen Großgrundbeſitzer, 
von dem er fih beleidigt glaubte, nieder ⸗ 
geſchoſſen hat. Die erſte Inſtanz hatte den 
Major zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Das oberſte Gericht hat dieſes Urteil beſtä⸗ 
tigt, aber außerdem auf Ausſtoßung des Berur: 
teilten aus dem polniſchen Offizierkorps er- 
kannt. 


Stefan Batory-FJeiern in Spata 


A. Warſchau, 30. Auguſt, (Eig. Drahtbericht.) 
Der Stagtspräſident begibt ſich heute nachmit⸗ 
tag von Spala im Auto nach Krakau, wo er an 
der e Jahrfeter des Geburtstages Steſan 
Batorys teilnehmen wird. Im Rahmen Mejer 
Feier wird der Stagtspräſident die dort e 


kreiſende ungariſche Delegation empfangen, . 


ne, 


1 
IT || 


Stadt 


Rajende Volksmenge in Jugoſlawien 
greift ein Zigennerlager an 


Mehrere Todesopfer 


Vudapeſt, 29. * 25 Wie die Zeitung 
„A mai nap“ aus Belgrad meldet, war in 
der Gemeinde Varvarin eine Zigeuner 
karawane eingetroffen, die bald von einer 
Schar neugieriger Frauen und Kinder umringt 
war. Ein Bauer aus der Menge rief den Zi⸗ 
geunern zu, daß ein bei ihnen befindliches 
jähriges Mädchen feine Tochter fei, die die 
Zigeuner geraubt und geblendet hätten. Bald 
war das ganze Dorf auf den Beinen. Mehr 
als 3000 Perſonen ſcharten ſich in drohender 
Haltung um die Karawane. Ein junger Zigeu⸗ 
ner, der Vater des blinden Mädchens, hielt es 
in dieſer Lage für geraten, die Flucht zu 
ergreifen. Das nahmen die erregten Bauern 
für das Eingeſtändnis ſeiner Schuld und 
eröffneten nun einen Steinhagel auf ihn, 


` durch den er getötet wurde. Sngwilhen 


waren Gendarmen erſchienen, die die Mut- 
ter des erblindeten Mädchens feſtnahmen. Die 
tobende Menge aber entriß die Zigeunerin den 
Gendarmen und tötete ſie. Dann wandte 
ſich die Wut der Dorfbewohner gegen die übri⸗ 


gen Mitglieder der Karawane, die von ihrem 


Lagerplatz aus aus einer Höhe von zehn Me⸗ 
tern in einen Bach ſprangen. Einige 
Nn ertranken, andere dagen ſich das 

enick. Die Bauern zertrümmerten in ihrer 
Wut die Wagen der Zigeunerkarawane und 
töteten die Zugeſel. ; ` 
Inzwiſchen hatten die Gendarmen das blinde 
Mädchen aus der Dachſtube gebracht. Dort 
ſtellte es ſich heraus, daß es tatſächlich das 
Kind des ſoeben erſchlagenen Ehepaares war. 


Schnellzug Rohan paris entgleiſt 
1 Toter — 31 Verletzte 


Paris, 29. Auguſt. Der Schnellzug Roya n 
Paris, der um 19 Uhr in Paris ankommen 
ſollte, entgleiſte heute in der Nähe von 
Meigne le Vicomte. Die Urſachen des Unfalls 
ſind noch nicht feſtgeſtellt. Die Lokomotive 
und ſechs Wagen ſprangen aus dem 
Geleiſe. Die zwei letzten Wagen ſtürzten da⸗ 
bei um. Der Lokomotivführer wurde auf der 
Stelle getötet, 31 Perſonen, meiſtens Fahrgäſte, 
erlitten Verletzungen. Sie wurden in die näch⸗ 
ſten Krankenhäuſer transportiert. Der Verkehr 


iſt unterbrochen. 


Expreßzug ſtürzt in einen Fluß 
Beim Paſſieren einer Brücke 


New York, 29. Auguft. Wie aus Neuz 
Mexiko gemeldet wird, ereignete ſich auf der 
Strecke Los Angeles— Chicago ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück. In der 
Nähe von Tucumari entgleiſte ein Expreßzug 
beim Paſſieren einer Brücke. Die Lokomotive 
und 6 Wagen ſtürzten in den Fluß. Bisher 
ind 6 Tote und 10 Verwundete geborgen wor- 
den. Als Arſache der Kataſtrophe ſind die letzten 
kangandauernden Regenfälle feſtgeſtellt 
worden, die die Geleiſe ſtark unterſpült hatten. 


Smei Händlerinnen ermordet 


And das Haus in Brand geſteckt 

Lemberg, 29. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht drangen in Mosciſfko in die Wohnung 
zweier Händlerinnen Einbrecher ein 
und ermordeten ſie mit Hilſe einer Axt. Darauf 
durchſuchten ſie die ganze Wohnung und zün⸗ 
deten, um die Spuren zu verwiſchen, das Haus 


an. Der Brand wurde entdeckt und gelöſcht. 
Eine gerichtsärztliche Kommiſſion hat die Unter⸗ 
ſuchungen aufgenommen. Die Räuber ſind bis 
jetzt noch nicht gefaßt. 


Eilzug fährt in Schafherde 


Erfurt, 29. Auguſt. Auf der Strecke Leine⸗ 
felde Gotha B 2 abend ein Eil zug 
zwiſchen den Bahnhöfen Seebach und Großen⸗ 
gottern auf einem Ueberweg in eine Herde 
von 300 Schafen. Der äfer wurde 
tödlich verletzt. Von den Schafen wurden 
etwa 75 getötet. 


prozeß Halas 
vor dem Hoͤchſten Gericht 


Es bleibt bei lebenslänglichem 
Gefängnis 


y Warſchau, 30. Auguft. Geſtern wurde vor dem 
Höchſten Gerichte in Warſchau über die 
Kaſſation des Urteils im Falle Halas 
verhandelt, der ſeinerzeit den Bankboten Jan⸗ 
kowſti ermordet hatte. Das Urteil, das auf 
lebenslängliches Gefängnis lautete, 
wurde beſtätigt. 


Drohende Hochwaſſergefahr 
am Indus : 


Simla, 29. Auguſt. Das Hohmwafjer des 
ndus infolge des Durchbruchs des Shigar- 
nges wird mit großer Sorge verfolgt. Das 
Waſſer des Indus begann heute zu ſteigen und 
taa bis zum Abend 900 Kilometer von dem 
ng entfernt bereits 11 Meter über dem 
Normalſtand erreicht. ; 


Zugzuſammenſtoß im Schwarzwald 


Stuttgart, 29. Auguſt. Der Perſonenzu 
Stuttgart e pu — 50 e 
bei der Einfahrt in den Bahnhof Bonndorf 


und Geräten eine An 15 


bei 9 einer Rangier⸗ 
abteilung zuſammen. Dabei wurden 
drei Perſonen am Kopf erheblich, 25 leichter 
verletzt. pilie war alsbald zur Stelle. Eine 
Berliner Dame mußte ins Krankenhaus ge 
bracht werden, die übrigen Verletzten konnten 


Herrenberg mit 


ihre Reiſe fortſetzen. 


Todesſturz von der Lokomotive 


Darmſtadt, 30. Auguſt. Auf der Bahnſtrecke 
Raunheim — Kelſterbach an der Biot- 
ſtelle Mönchshof wurde in der vergangenen 
Nacht der 43jährige Lokomotivheizer Michael 
Breckner aus Mainz in ſchwervekletztem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden. Auf dem Transport nach 
Frankfurt ijt er geſtorben. Breckner fuhr 
als Heizer mit dem Lokomotivführer 41 
aus Mainz auf der Lokomotive des fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzuges. Bei der Einfahrt des 
Zuges in Raunheim rief Hißnauer dem Bahn⸗ 
meiſter zu, daß ſein Heizer auf unerklärliche 
Weiſe von der Lokomotive verſchwunden ſei. 

Da das Verhältnis zwiſchen dem Toten und 
Eig Lokomotivführer kein gutes geweſen fein 
oll, wurde der Verdacht geäußert, daß der 
Lokomotivführer an dem Tode des Heizers nicht 
unſchuldig ſei. Hißnauer wurde feſtge⸗ 
nommen. 


Brand einer Naphtharaffinerie 


Voryſlaw, 28. Auguſt. Heute gegen 49 Uhr 
abends brach in der Naphtharaffinerie 
in Drohobyoz ein Brand aus. Alle 
Feuerwehren des Erdölgebietes ſind aufgeboten 
worden, um die ſich in der Nähe befindlichen 
200 Waggons faſſenden Erdölbehälter zu 
retten. 

Der Brand entſtand infolge eines Keſſel⸗ 
bruchs. In den Flammen befindet ſich ein 
Behälter mit 50 Waggons Benzin. 


der erſte Muſterkeller für Luft⸗ 
ſchutz in Berlin eröffnet 


Berlin, 29. Auguſt. Der erſte Muſter⸗ 
keller für Luft utz in Berlin iſt heute 
nachmittag im Hauſe Potsdamerſtraße 104. Ede 
Aurfürjtenftraße, eröffnet worden. 


Das Haus iſt durch große Zeichen kenntlich 
gemacht, die nach dem Eingang des Kellers 
weiſen. Vor dem Schutzraum ſelbſt befindet ſich 
ein Vorraum, die ſogen. Schleuſe, in dem 
alle Perſonen, die in den Keller flüchten wollen. 
ihre Kleider wechſeln müſſen, damit die in dem 
Schutzraum Anweſenden durch Gas nicht „in⸗ 
fiziert“ werden. Der a EMRE 1o enthält zwei 
Abteilungen, eine für die Bewohner des Hauſes, 
die andere für Paſſanten. Die Räume ent⸗ 
halten außer allen erforderli 9 

Sch aſtojen, jint- 
aſchwa ausapotheken. 


Schwerer Unfall 


bei der norwegiſchen Marine 


Oslo, 29. Auguft. Bei Artillerieſchief⸗ 
übungen an Bord des Kremers „Torden⸗ 
ſtjold“ auf der Höhe der Inſel Jomfruland 


waſſer, er und 


und San 
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Donnerstag, den 
31. Auguft 1933 


dlich der nor wegiſchen Kü d heute zwei 
de nen Peg) ae — 3 Agen 
eber Art und Urſache des Unfalles fehlen 
nähere Angaben. 


die Beisetzung des Fliegers Poh 


Berlin, 29. Auguſt. Am Dienstag nachmittag 
wurde auf dem Parkfiedhof in Lichter⸗ 
felde der beim Deutſchlandflug zuſammen mit 
ſeinem Bordmonteur Weirich verunglückte Flie⸗ 
ger Reinhold Poß zur letzten Ruhe getragen. 
In der großen Trauergemeinde ſah man u. a. 
den Präſidenten des Luftſportverbandes L vet- 
zer, den Vizepräſidenten v. Hoeppner, den 
Ozeanflieger Hauptmann a. D. Koehl und 
Miniſterialrat Chriſtianſen. Während die 
Witwe, vom Kronprinzen geführt, den 
Trauerzug eröffnete, flogen Geſchwader mit 
Trauerwimpeln über dem Trauerzug Ebren⸗ 
runden. Am Grabe widmete der Flieger 
Krantz, der beſte Freund des Toten. herzliche 
Abſchiedsworte. Der Präſident des Deutſchen 
Luftſportverbandes Loerzer feierte Reinhold Poß 


| "iT j 


| I 


‚als einen derjenigen Kameraden, deſſen Namen 


mit dem Aufbau des deutſchen Flugweſens für 
immer verbunden fein würde. Er ſei der Typ 
des deutſchen Sportfliegers geweſen, 
dem nachzueifern ſtets Erfüllungsaufgabe im 
deutſchen Luftſportverband ſein werde. 


Todesurteil 
Wilna, 29. Auguſt. Vor dem Stand ; 
gericht hatte ſi ute ein 21jähri Ar: 
ei zu verantw der 


beiter Julſan Suck 
unter der Anklage ſtand, in der Nähe von 
Wilna den Schmied Prawicki ermordet 
und beraubt zu haben. Er verſuchte, die Schuld 
auf andere abzuſchieben. Das cht verurteilte 
ihn zum Tode durch den Strang. Der Ver- 
teidiger hat an den Staatspräſidenten ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch gerichtet. 


Der Dieb hinter der Standuhr 


Ein Einbruch in einem Mannheimer Ju⸗ 
2 95 bei dem der Berliner Verbreche / 
Eri told verhaftet wurde, hat ein uner⸗ 
wartetes Nachſpiel „das nicht der leich⸗ 
ten Komik ent 


Während die Polizei plötzlich in die Ge- 
5 eindrang und Arnold abtranspor⸗ 
erte, hat ſich der 4 TAN allem Anſchein 
nach hin 1 E i d deln t ey — 
, 5 u 
ji nden wa raffte er nicht 


brecher 
riſſen dichten um ſich nicht mit unnötigem Bal- 
laſt a 


Die ruſſiſche 
Hunger ⸗Kataſtrophe 


Sollen Millionen von Menſchen in Rußland 
verhungern? 


Von Dr. Ewald Am mende 
Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſe. 


6. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Die Auffaſſung, daß auf dem Wege der Uebermittlung von 
Poſtpaketen und ähnlichen kleinen Sendungen nach Ruf 
and, etwas Poſitives erreicht werden könnte, ift ohne Zweifel 
falſch. Die individuellen Poſtſendungen können hie und da eine 
der hende Erleichterung bringen, generell vom Standpunkte 
fali geſamten Zuſammenhänge gejehen, können fie aber nur dem 
— . Glauben Vorſchub leiſten, daß auf dieſem mangelhaften 
i * Ar) irgendetwas Entſcheidendes zu erzielen fei. Gänz⸗ 
— zulehnen iſt aber die in der letzten Zeit auf Drängen 
nee upland geſandten Lebensmittel den Vertretungen 


Balata et begierung Beträge in ausländiſcher 


` Token i Verfügung zu ſtellen, damit fie den in Frage 


tionen aus ihren eigenen Vorräten in 
ar als Gegenwert Naturalien über- 
Bedürfnis der Sowietr Bm, deren einziger Zweck es ift, dem 
zukommen, bedeutet nicht erung nach ausländiſcher Valuta nach⸗ 
den Lande gewi s anderes, als daß in einem hungern⸗ 
en 9 fie bevorzugte M R it Rückſi 

daß ihre Verwandten der aeien — mit Rückſicht darauf, 
fügung ſtellen können — jetregierung Valuta zur Ver⸗ 
ſamtheit, und zwar auf Pen den kärglichen Vorräten der Ge- 
halten Ab eiehen Bar often anderer, eine Vergünſtigung er- 
8 on, daß auf dieje Weiſe dem hungernden 
Lande keine neuen Lebensmittel zugeführt wer. bedeutet 
dieſes Vorgehen eine Benachteiligung der Allgemeinheit zu⸗ 
gunften einiger Bevorzugten, nichts anderes als die Förderung 
der Unmorel. Dies auch darum, weil fo gewiſſermaßen auch 
die Sowietregierung dazu gebracht wird, mit Rüdjicht auf ihren 
Valutahunger darauf zu beſtehen, daß ihr an Stelle von Le⸗ 
bensmitteln Valutabeträge — die ſie für andere Zwecke 
braucht — zur Verfügung geſtellt werden. Es iſt erfreulich, 
daß der hier vertretene Standpunkt der Notwendigkeit einer 
allgemeinen Hilſeleiſtung, nunmehr auch von dem kürzlich in 
Deutſchland gebildeten überkonfeſſionellen Hilfskomitee für die 


nach mofettegierung angewandte Methode, ſtatt der in Paketen 


Rußlanddeutſchen, dem bereits etwähnten Reichsausſchuſſe „Brü⸗ 
der in Not“ vertreten wird. In dem letzten Aufrufe des Aus⸗ 
ſchuſſes heißt es nämlich wörtlich: „In ſeinem ſchweren Kampfe 
um Leben und Freiheit kann das deutſche Volt nicht allen Not- 
leidenden in Rußland die rettende Hand bieten. Hier erſteht 
allen Völkern und Kirchen der Welt eine unabweisbare Pflicht 
und eine hohe Aufgabe.“ j 

Nachdem man bisher die Hilfe in Rußland auf dem Wege 
von individuellen Leiſtungen, Paketſendungen uſw. durchzu⸗ 
führen ſuchte, wird die Unmöglichkeit, dieſe Hilfeleiſtung ange⸗ 
ſichts des ganzen Umfanges dieſer Katastrophe auf die Einzel⸗ 
aktionen, für das eine oder das andere Volkstum, die eine oder 
die andere Konfeſſionsgemeinſchaft, nun auch im Kreiſe des deuta 
ſchen Hilfsausſchuſſes erkannt. Ein ähnlicher Standpunkt wird 
im Aufruf der ukrainiſchen Schriftſteller und Journaliſten Gali⸗ 
ziens vertteten, die ſich mit ihrem Appell gleichfalls an die 
Bevölterung der Religionsgemeinfhaften der Welt wenden. 


Richtlinien für einen Aktionsplan 


Im ene ſei der Verſuch unternommen, einige Grund⸗ 
ſätze und Richtlinien, nach denen das Hilfswerk vorzunehmen 
wäre, auf Grund von Erfahrungen, die der Schreiber dieſer 
Zeilen im Frühjahre des Jahres 1921 in der Sowjetunion, wo 
er als Vertreter des Eſtländiſchen Roten Kreuzes weilte, ge⸗ 
ſammelt hat, zu formulieren. (Er konnte damals den erſten 
Aufruf und Aktkonsplan zu einer Hilfeleiſtung für die im 
Wolgabecken Zugrundegehenden veröffentlichen.) Auch damals 
wurde eingewandt, daß die Sowjetregierung ſich ſolch einer 
Hilfeleiſtung widerſetzen würde. Dem war aber nicht ſo, denn 
wenige Tage nach der Veröffentlichung meines Vorſchlages in 
der „Rigaſchen Rundſchau“ gab das damals in Riga 
etſcheinende amtliche Organ der Sowjetregierung für das Aus⸗ 
land „Nowy Putj“ („Neuer Weg“) dem Einverſtändnis der 
Sowjetkreiſe zu dieſem Vorſchlage Ausdruck. Die in dieſem 


Vorſchlage enthaltenen Grundſätze und Geſichtspunkte ſind dann 


zur Grundlage des Hilfswerkes der Vereinigten Roten Kreuz⸗ 
Geſellſchaft geworden. Auf einer kurz nachher in Genf abge⸗ 
haltenen Konferenz wurden dieje Richtlinien anerkannt und 
zur Grundlage für die „Nanſen⸗Hilfe“ genommen. In der Folge 
konnten Hunderttauſende und Millionen von Menſchen durch 
das Hilfswerk und vor allem die großzügig durchgeführte ame⸗ 
rikaniſche Aktion vom ſicheren Tode errettet werden. Die daz 
mals zur Anwendung gelangten Grundſätze müßten auch heute 
zur Grundlage des Hilfswerkes für die in Rußland Hungern⸗ 
den werden. 

1. Die Aktion muß einen rein humanitären 
Charakter tragen. 


2. Sie muß eine grundſätzliche Ausſchaltung 
aller politiſchen Momente und Zuſammen⸗ 
hänge aufweiſen. 

3. Die Antegung zu ihr muß dementſprechend von den 
humanitären Organiſationen, insbeſondere von Ges 
ſellſchaften des Roten Kreuzes ausgehen. 

4. Auf ihre Initiative wäre jetzt ein inter nationales 
Hilfskomitee zu bilden. \ 

5. Die gange Arbeit in Rußland: Beſchaffung und Trans- 
port der Getreidemengen uſw. hätte unter Kontrolle dieſes 
Hilfskomitees vor ſich zu gehen. Die Arbeit in Rußland müßte 
von den Vertretern des Hilfswerkes gemeinſam mit den Funt- 
tionären der Sowjetregierung reſp. unter Kontrolle dieſer I 
ren vor ſich gehen. Es liegt in der Natur eines jeden Hilfs⸗ 
werkes, daß die Bevollmächtigten der hilfeleiſtenden Kreiſe an 
Ort und Stelle die Verteilung vornehmen resp. ſich perſönlich 
von der Nichtigkeit ihrer Durchführung ein Bild machen. 

6. Die Aktion muß international und über⸗ 
Wee ſein. Gewiß wird der weſentliche Teil der 
erforderlichen Produkte aus den überſeeiſchen Gebieten, insbe⸗ 
fondere Nordamerikas, kommen müſſen. Doch auch die übrigen 
Staaten der Welt werden das ihrige zum Gelingen der Hilfe 
leiſtung beizutragen haben. 

7. Ueber den Gang und die Arbeit des 3 muß 
eine volle Kontrolle der öffentlichen Meinung beftehen. 


8. Auf Grund der hier formulierten Richtlinien wäre nun⸗ 
mehr vorzuſchlagen, daß die Mnr zur Durchführung einer 
Hilfsaktion nunmehr von den humanitären Geſellſchaften, ins⸗ 
beſondere von dem internationalen Noten Kreuz, den Neli- 
gionsgemeinſchaften uſw., vor allem aber von der öffentlichen 
ae und der Preſſe aufgegriffen und zur Diskuſſion geſtellt 
würde. 

Wir leben in einer Zeit der Hartherzigkeit und ſtetig 
wachſender wirtſchaftlicher Sorgen. Dennoch, die Notwendigkeit, 
daß ſeitens der ziviliſierten Völker Europas etwas zur Erret- 
tung der in Rußland maſſenweiſe zugrunde gehenden Menſchen 
geſchieht, bedeutet eine ſittliche Pflicht, deren Ablehnung 
ein unabſehbar fürchterliches Ergebnis haben müßte. Wie be⸗ 
rechtigt erſcheint doch die Mahnung, die in dem folgenden Vor⸗ 
fall enthalten iſt! Ein ruſſiſcher Agronom, der ſich mit ſeinen 
zwei verhungernden Kindern mühſam von Ort zu Ort ſchleppte, 
erklärte kürzlich einem ae Augenzeugen: „Als wi 
glied der allruſſiſchen Geſellſchaft für Tierſchut hatte ich bas 
Recht, überall Menſchen, die Tiere peinigten, pe 
laſſen. Sollte es wirklich nicht eine Geſellſchaft zum 
menſchlichen Lebens geben?“ 


Gortſetzung fotat) 


Stadt Polen 


Millwoch, den 30. Auguſt 


Sonnenaufgang 5.00, Sonnenuntergang 18.46; 
Mondaufgang 16.40, Monduntergang 23.18. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom. 759. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigite 
+ 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 30. Auguſt — 0,44 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnersta ag, 31. Auguſt: 
Im ganzen heiteres, zeitweiſe wolkiges, warmes 
Wetter bei ſchwachen, meiſt ſüdlichen Winden. 


— — 


Städtiſches Mufenm 1 e we (ulica 
Marſz. Focha 18): e entags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—12%. 


Was iſt beim Sammeln der Pilze 
zu beachten? 


Für das Einſammeln von Pilzen möge ſich 
jeder folgende Grundregeln einprägen: Als 
Sammelgefäß dienen Körbe oder Schachteln. 
Säcke, Beutel, Tücher und Ruckſäcke ſind unge⸗ 
eignet und nur im äußerſten Notfalle zu ver⸗ 
wenden, weil ſich in ihnen die empfindlichen 
Pilze leicht quetſchen, gequetſchte Stellen aber 
ſchnell in Zerſetzung übergehen. Für den Genuß 
eignen ſich nur junge, geſunde Exemplare. Alte, 
in Zerſetzung übergehende, ſchimmelnde oder 
ſchmierig werdende Pilze ſind ſtets zu verwerfen, 
denn bei der Zerſetzung der Pilze entſteht faſt 
immer Gift. Der weitaus größte Teil der Pilz⸗ 
vergiftung iſt nicht auf Giftpilze, ſondern auf 
ſolche in Zerſetzung begriffene, ſonſt harmloſe 
Pilze zurückzuführen. Man ſchneidet die Pilze 
am Grunde ab und reißt ſie durch eine drehende 
Bewegung aus, ſchneidet am Grunde ein kleines 
Stück des Stiels ab und überzeugt ſich davon, 
ob der Stiel madig iſt oder nicht. Finden ſich 
kleine, feine Löcher auf der Schnittfläche, fo ijt 
der Pilz madig; oft ſind dann wenigſtens noch 
einzelne Teile brauchbar. Sind keine Löcher im 
Stiel zu bemerken, ſo iſt gewöhnlich auch der 
ganze Pilz geſund, allerdings nicht immer. Er 
wird dann oberflächlich durch Entfernen der 
Erde mit einem Meſſer von anhaftendem Moos, 
Nadeln uſw. gereinigt und in das mitgebrachte 
Körbchen gelegt. Auch hier achte man darauf, 
daß die Pilze nicht aufeinandergepreßt werden, 
ſondern locker liegen. Man ſammle für den 


Genuß nur Pilzarten, die man ganz genau 


kennt. Pilze, über die man auch nur im ge- 


ringſten im Zweifel iſt, ſcheide man unter allen 


Umſtänden aus. Die nach Hauſe gebrachten 
* müſſen möglichſt bald zugerichtet werden, 

beſten noch am gleichen Tage. 
nicht, ſo muß man ſie aus dem Käſtchen heraus⸗ 
nehmen und auf einem Bogen Papier in einem 
kühlen, trockenen Raum ſo ausbreiten, daß ſie 
ſich nicht berühren, weil ſonſt ſehr raſch Schim⸗ 
melbildung und damit Zerſetzung eintritt. Hier⸗ 
mit wäre das „Wie iſt zu ſammeln?“ erledigt, 


und es bleibt nur noch das „Wo?“ übrig. Es 


iſt nämlich durchaus nicht zu empfehlen, aufs 
Geratewohl in Wald und Flur zu gehen, ſon⸗ 


dern auch hierbei ſind einige praktiſche Er⸗ 


fahrungen zu beachten. Zuerſt iſt die Lage eines 
Waldes ins Auge zu faſſen. Hier ſind in nur 
einigermaßen günſtigen, d. h. etwas feuchten 
Jahren die nach Süden und Weſten gelegenen 
Teile und Abhänge bedeutend ertragreicher als 
die nach Norden oder Nordoſten liegenden. Sehr 
bald wird man ferner auch die Erfahrung 
machen, daß ſehr viele Sorten ihren beſonderen 
Standort behaupten, auf denen ſie immer in 
reicher Auswahl zu finden ſind. So haben Wie⸗ 
ſen, Waldränder, Waldwieſen, mooſig⸗graſige 
Stellen, Hochwälder, Stangenwaldungen, Ge⸗ 


büſche, Waldwege, Dickichte uſw. ihren ziemlich 
Neolt e: 


beſtimmten Beſtand an eigenen Sorten und. hal- 
ten ihn oft jahrelang feſt. Hat man ſich einmal 
dieſen Standort ordentlich gemerkt, ſo wird man 
beim Wiederſuchen derſelben ſelten umſonſt 
gehen; man wird immer ſeinen Teil finden. 


— 


Polniſche Breffemusitellung 
in Poſen 


Das Journaliſtenſyndikat von Großpolen tün- 
digt zum Ende a Sahres eine usitellung 
„Die Poſener Preſſe 1794 Bis 19 3.90 


an. Angeſichts der re e, daß die deutſche 


Preſſe im Journaliſtenſyn itat nicht ver⸗ 
treten iſt, erhebt ſich die Frage, ob und wie 
weit ſie bei der Ausſtellung berückſichtigt 
wird. In nt- 


Anbetracht der e 

wicklung der deutſchen Poſener Preſſe vor dem 
Kriege wäre ihr ein beſonders breiter Platz 
einzuräumen, wenn es fih tatſächlich um eine 
Ausſtellung der Poſener Preſſe handeln ſollte. 


eus der Wohnung ihres Sohnes. 


eines Einbru 


Sioa 
Geht das 


daß nur gut dur 


* 5 d Tageblatt 


Sunahme 
des polniſchen Flugverkehrs 


Eine Statiſtik des polniſchen Flug: 
verkehrs geist, daß die Frequenz im erſten 


Halbjahr d. J. bedeutend gestiegen iſt. 

Während im erſten Halbjahr 1932 auf den 
polniſchen „Lot“ -Fluglinien 4631 Perſonen be⸗ 
fördert wurden, waren es in der erſten Hälfte 


d. J. 6911 Fahrgäſte. Der Gepäck⸗ 
transport tieg von 45845 Ka. auf 
56 117 Kg., der Warentransport von 


85 621 auf 103239 Kg. und der Poſt und 
Zeitungstransport von 16 907 Kg. auf 
19 105 Kg. 

—— — 


Keife Thorn und ſtoſten 
ür Schweineausfuhr nach Oeſterreich 
geſperrt 


Nach einer Verfügung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums ſind u. a, die Kreiſe Thorn und 
Koſten vom 25. Auguſt ab bis auf weiteres 


aus ſanitären Rückſichten für die Schweine 
ausfuhr nach Oeſtex teich geſperrt 
worden. 


—— 


KR Wehnen gel rann In der Vorratskammer 
von Makſimiljan Grundmann, ul. Ma⸗ 
leckiego 12, entſtand ein Brand, der jedoch von 
der hinzugerufenen Feuerwehr in kurzer Zeit 
gelöſcht wurde. 


X. Selbſtmordverſuch. Die 53jährige Fran- 
eiſta Trojanowſka, Kanalſtr. 3, entfernte 
ſich am 28. d. Mts. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Sie wurde 
im Unterberger Walde vorgefunden, wo ſie eine 
Flaſche mit Salzſäure entleert hatte. Im be⸗ 
denklichen Zuſtande wurde die Selbſtmordkandi⸗ 
datin in das Städt. Krankenhaus gebracht. 


X. Prügelei. In der Wohnung von Mg 
drachowſti, ul. Górna Wilda 29, kam es zwiſchen 
ihm und ſeinem Schwager Stanislaus 3a: 
piata zu einer Prügelei, in deren Verlauf 

Madrachowfli derart verlet wurde, daß er in 
das Städt. Krankenhaus gebracht werden mußte. 

X. Auf friſcher Tat ertappt. Bei Ausführung 
s in das Geſchäft von Franz 


Gaſiorowſki, ul. Krzywa 4, wurden Franz Mi= 


kolajczak, Unterwilda 18, und Eduard 
Grzelinj Í i, ebendaſelbſt wohnhaft, feſtge⸗ 
nommen. 


X. Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der 
Marie Gumerowſka, ul. Piotra Wawrzy⸗ 
niata 37, drangen Diebe ein und entwendeten 
1 Goa on nebſt Platten, 6 
er Eßlöffel fowie verſchiedene ee 

eſamtwerte von 1110 Zloty. 


pi Wegen Uebertretung der . 


wurden 49 Perſonen zur Beſtrafung notiert 


Außerdem wurden wegen Bettelns. Trunken⸗ 


Wir rg anderer Vergehen 9 Perſonen verhaftet. 


a 


— 


wojew. poſen 


t. Der Landw. Verein Pontkau (Starlowiec- 
piatkowfti) hielt am Montag feine übliche Mit- 
e ab, zu der auch Geſchäfts⸗ 

ihrer Hoehne von der Welage in Poſen und 
Diplomlandwirt Chudzinski verſchienen 


waren. In . des verhinderten Vor⸗ 


ſitzenden eröffnete Herr Möller die Verſamm⸗ 
lung und erteilte nach kurzer Begrüßung Herrn 
Chudzinski zu einem ſehr belehrenden Vortrag 
über die Herbſtbeſtellun 9079 der Felder das Wort. 
Einleitend hielt der Redner den Anweſenden 
vor allem ni Ernſt der Lage, in der ſich in- 
folge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe auch die 
Landwirtſchaft t befindet, vor Augen und betonte, 

achtes und en Wirt⸗ 
chaften es dem Landwirt ermöglichen kann, in 
er jetzigen auf de Zeit ee Im 


weiteren Ve ſeines Vortrages gab der 
Redner anschauliche e 5 der 
Bizien empfehlen. den a. wurde den Land» 
wirten empfo 


hlen, die Felder gut EISEN 
ſoll das Saatgut möglichſt ſpät gedroſchen 
— en, da der Schwitzprozeß des Kornes im 
Halm bedeutend leichter vor ſich geht. Seine 
3 Ausführungen ſchloß der Redner mit 
itat des Generalfeldmarſchalls Graf von 
„Erfolg hat auf die Dauer nur der 
Tüchtige“, wg er die Anweſenden nochmals 
ermahnte, den Mut nicht ſinken zu laſſen. Nach 
3 lebhaften Ausſprache über das Gehörte 
und andere Fragen, die ii Landwirt inter- 
fieren, machte Ge 92 ührer Hoehne noch eine 
HI geſchäftliche itteilungen, wobei er 
Aufklärungen über die neue Bermögensfteuer, 
15 1 Zinsſätze und ähnliches E Bez 
der Landwirtſchaftlichen inter- 
$ e wurde den Landwirten beſonders warm 
lutem den heranwachſenden Söhnen zu er- 
möglichen, ſich durch Teilnahme an den Winter⸗ 
turen für ihr ſpäteres Fortkommen wertvolles 
Wiſſen anzueignen. Mit einer Beſprechung von 
Vereinsangelegenheiten fand die Verſammlung 
ihren Abschluß 


Jarotſchin 

X Um den Bau der Jarotſchiner Badeanſtalt. 
Der ſeit Jahren geplante Bau eines S H w i m m- 
baſſins in unſerer Stadt ſcheint nun doch 
noch ſeiner Verwirklichun Fe e e 
Vor einigen Monaten war das Projekt ſo weit 


gediehen, daß tatſächlich mit dem Bau begonnen 


ſilberne Meſſer 


i ne — —— n — . a —ä —ů bad ᷑ ̃ — — 
— 


werden ſollte, wenn — das nötige Geld dazu 
dageweſen wäre. Jetzt hat ſich der Porſitzende 
der „Liga Morita i Kolonialna“! in Jarotſchin, 
Oberſt Gabrys, erneut dieſer Sache angenom⸗ 
men, auf deſſen Initiative am Montag voriger 
Woche eine Verſammlung der Stadtväter ein⸗ 
berufen wurde. Es wurde beſchloſſen, noch im 
laufenden Jahre mit dem Bau der Badeanſtalt 
zu beginnen. Die Koſten ollen von der Jaro⸗ 
tſchiner Abteilung der L. M. i K. beſtritten“ wer⸗ 
den. Schon auf der Verſammlung haben außer⸗ 
dem der Magiſtrat und lil ſtädtiſche Unter⸗ 
nehmen erklärt, unentgeltlich Arbeiter für die 
Erdarbeiten zu ſtellen bzw. entſprechende Geld⸗ 
beträge zu hen, Der früher geplante Ort für 
die Badeanſtalt am Elektrizitätswerk wird wohl 
nicht mehr in Frage kommen, weil er unmittel⸗ 
bar neben den Eiſenbahnſträngen liegt. Am 
en für janitäre wie für ſportliche An- 
priae wird das Wieſengelände 7 dem 
chlachthauſe und Schützenhauſe angeſehen. 


Krotoſchin 


Apſchlußſeſt des haus haliungsturſus 
Kobylin 


+ Zu ihrem am Sonntag, dem 27. d. Mts., 
im Taubnerſchen Garten in Kobylin 1 
denen Abſchlußfeſt hatten die Teilnehmerinnen 
des von der Welage en Kochkurſus 
in Kobylin geladen. Der Catuna leiſteten 
die geladenen Gäſte recht zahlreich Folge. 
Hinzu kam noch das herrliche Sonntagswetter, 
das jung und alt in den lauſchigen Garten des 
Herrn Taubner lockte. 


Als Gartenfeſt war dieſe Abſchlußfeier gedacht 
und danach eingerichtet, wovon die ſchöne Tanz⸗ 
diele in erſter Linie zeugte. Aus der herrſchen⸗ 
den Laune und dem Frohſinn war jedoch wenig 
von Abſchiedsſtimmung zu merken. Es galt ja 
auch in erſter Linie, Zeugnis von dem abzu⸗ 
legen, was in den wenigen Wochen von den 
V gelernt worden war. 

Dieſen Gedanken erfaßte der Ge der ie n 
Witt⸗ ne in recht humorvoller Weiſe in 
ſeiner Anſprache an das ſchöne Geſchlecht im 
Hinweis ag das Sprichwort: „Die Liebe geht 
durch den Magen ...“ Herzi iche Ermahnun⸗ 
gen an die Kochſchülerinnen, das Gelernte nicht 
nur treu zu verwerten, ſondern auch weiter aus⸗ 
e el beſchloſſen die Anſprache des Ge⸗ 
chäftsführers. Es A ein Theaterftüd — 
den Namen desſelben können wir leider nicht 
angeben, die Spielerinnen auch nicht, da der 
Deckel des Originals verloren gegangen iſt. Am 
ſo mehr wurden die Rollen mit viel Hingabe 
und Heſchick ſehr gut und humorvoll geſpielt. 
Die Hauptſache der Veranſtaltung blieb jedoch 
die Ausſtellung der Handarbeiten 
jowie die der Speiſen und Backwaren, die be: 
ſonders durch Ausſehen und in erſter Linie durch 


weckt haben ſollen. Schießbude und Tanz unter 
den Klängen einer guten Tan rg st . 0 
ſür angenehme Abwechſelung. Mit viel Beifall 
wurde ein Reigen der Kurſusteilnehmerinnen 
am Abend bei künſtlicher Beleuchtung aufge- 
nommen. Im übrigen hatte das Feſt einen 
überhaus harmoniſchen und gemütlichen Ver⸗ 
lauf, wie man es in Kobylin niht anders erz 
warten konnte. Beiſonderer Dank fei der Lei⸗ 
terin des Kurſus, Fräulein Kadereit, für 
ihre außerordentliche Mühewaltung ſowohl 
während des Kurjus als auch bei dem Abſchluß— 
feft ausgeſprochen. 


Unerlaubte Nebengeſchäfte? Wie von 
Schulkindern in Erfahrun gebracht worden ijt, 
befaſſen ſich einige Lehr räfte der 1 
Schulen mit dem Verlauf von Schul⸗ 
artikeln, beſonders Heften. Die Wahrheir 
dieſer Behauptung kann jeder Schreibwaren⸗ 
händler aus dem trotz Ho pa errſchenden 
1 5 179 2 Betrieb bzw. Geſchäftsgang erſehen. 
arüber herrſcht große Er 50 Jewah in 
Kreiſen der Händler als auch in Elternkreiſen, 
die die Einkäufe für ihre Kleinen nicht an be⸗ 
liebiger Erd tätigen können, ſondern den Kin⸗ 
dern ſtets Geld zur Schule mitgeben müſſen. 
Die andere für den Geſchäftsmann ſich hieraus 
ergebende Tatſache iſt das auffallende Sinken 
des Umſatzes und demnach auch des Verdienſtes. 
Steuern, ſoziale Laſten und auch Schulgelder 
müſſen pantig entrichtet werden — das tann 
in feiner Welke angefochten werden. Tieſen 
Umſtand müßte doch jeder Pädagoge anerlennen 
und entſprechend würdigen. 8 bedarf 
es keinerlei Aufkläxungen. Auch das beteits 
verbreitete CC das die Moral die⸗ 
ler , geſchäftstüchtigen Lehrer nicht gerade von 
günlfiger Seite beleuchtet, müßte endlich ver: 
chwinden. Im übrigen ſteht das Verhalten der 
Lehrkräfte wohl in kraſſem Wider] ruch zu den 
Verordnungen des Unterrichtsminiſteriums. 


# Wieder ein Unglücksfall. Eine Gruppe 
von Kindern ſpielte auf einem Rollwagen auf 
der ul. Farna. 
der fünfjührige Sohn des Herrn Balcerek von 
älteren Knaben vom Wagen 

auf das Pflaſter und erlit ernſte 
Gehirnerſchütterung. Es beſteht die 
Gefahr, daß der Verunglückte ſein Leben lang 
en dieſer Gehirnerſchütterung wird leiden 
m 


Liſſa 


Bezahlung von $teuerrüdftänden 
durch Naturalien 


k. Der hieſige Staroſt gibt bekannt, daß im 
Sinne des bes vom 16. 3. 1933 über den 
Arbeitsfonds Steuerrückſtände, die vor dem 
Oktober 1931 entſtanden ſind, durch 
Naturalleiſtungen beglichen werden können. 
Unter dieſe Vergünſtigung fallen folgende 


Steuerrüditände: a) der ſtaatlichen Grund- 
teuer, 2i der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
euer, c) der ſtaatlichen Vermögens⸗ 


teuer und d) der ſtaatlichen Erbſchafts⸗ 
teuer und der Steuer von Geſchenken. 
m Sinne des Artikels 27 des . 
9 50 können die Naturalleiſtungen in folgen: 
der Form beſtehen: 1. Lieferung von Material 
zur Ausführun der vom Arbeitsfonds orga⸗ 
niſierten Arbeiten, 2. Stellung von Beförde⸗ 


Geſchmack bei mancher Hausfrau hellen Neid er⸗ 


Singeabend, 


Während des Spielens wurde 


eſto An ſtürzte 


rungsmitteln, 3. Leiſtung einer gewiſſen An⸗ 
zahl von Arbeitstagen oder Ausführun 8 
gewiſſen Arbeit, 4. Lieferung von Landes 
dukten, Lebensmitteln, Heizmaterialien a 
Ausnahme von Ko len) ſowie Lieferung ande⸗ 
rer Materialien. ie Leiſtungen werden, mir 
Ausnahme der Landesprodukte, für die die No⸗ 
tierungen der Poſener Getreide- und Produkten, 
börſe verbindlich ſind, zu den ortsüblichen Prei⸗ 
ſen verrechnet. Sämtliche Lieferungen für die 
Zwecke des Arbeitsfonds müſſen fih in genieß⸗ 
barem bzw. verwendbarem Zuſtand befinden. 
Die Menge der Lieferung iſt abhängig vom Be⸗ 
darf. Keinesfalls jedoch kann der Wert der 
Naturalleiſtungen zur Abzahlung von Steuer 
rückſtänden unter 10 Zloty liegen. Steuerzahler 
die die Abſicht haben, auf dieſe Weiſe ihre 
Steuerrückſtände zu begleichen, müſſen an das 
Kreiskomitee des Arbeitsfonds beim Kreisaus⸗ 
ſchuß in Liſſa eine entſprechende Deklaration ab⸗ 
geben, zugleich mit Proben der offerierten 
Waren, ſowie Angabe des Lieferortes und ⸗ter⸗ 
mins. Im Falle, daß von der Offerte des 
Steuerzahlers Gebrauch gemacht wird, wird auf 
Forderung des Steuerzahlers eine eniſprechende 
. Beſcheinigung verabfolgt, aus der 
der Wert der gelieferten Waren hervorgeht. 
Auf Grund dieſer vorläufigen Belheinigung 
wird dann das Finanzamt das Exekutivver⸗ 
I einſtellen. Offerten für Lieferung von 
flaſterſteinen und 5 für den gleichen Zweck 
müſſen jedoch beim Liſſaer Wegeamt (Powia⸗ 
towy Zarzad Dro u w Leſznie) abgegeben 
werden, das auf Verlangen bei Annahme der 
Offerte gleichfalls eine entſprechende Beſcheini⸗ 


gung zwecks rege des Exekutionsver⸗ 


fahrens verabfolgt. 


Auflöſung des Staatlichen Arbeits- 
vermittlungsamts in Liffe 


| Mit dem 1. September d. Is. wird das 
Siefige ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt auf⸗ 
amit teilt 


BE werden. Im Zuſammenhang 
er hieſige Staroſt den Intereſſierten mit, daß: 


die . a a der arbeitsloſen Hand- 
A) ab 1. September durch die zuſtändigen 
Magiſtrate bzw. Wojtämter 17 
ara Jedes Amt wird die Arbeiter aus ſeinem 
5 eh regiſtrieren und die Kontrolle über die⸗ 
ſelben in der bisher 8 Arbeits⸗ 
beben or geübten Art weiterhin aus. 
ühren 


2. Die Regiſtrierung der arbeitsloſen geiltigen 
Arbeiter erfolgt ab 1. September durch die 
Krankenkaſſe in Liſſa. Dieſelbe wird gleichfalls 
die Kontrollfunktion ausüben. 


3. Die Annahme von Anträgen von unter: 
ſtützungsberechtigten arbeitsloſen Handarbeitern 
erfolgt ab 1. September durch das vertretende 
Inſtitut des Arbeitsloſenfonds beim Kreisaus⸗ 


ſchuß (Staroſtwo in Liſſa). 


4. Emigrations⸗ und Reemigrationsangelegen⸗ 
eue Vermittlung von Arbeit nach auswärts, 
owie alle hier nicht genannten Angelegenheiten 
erledigt ab 1. September d. Is. das ſtaatliche 
Arbeitsvermittlungsamt in Poſen, ul. Stefana 
Czarneckiego Nr. 9. 

5. Die Arbeitsvermittlung für Hausangeſtellte 
wird das bereits beſtehende dete 
des Dritten Ordens 5 hl. Franziskus in Liſſa, 
Plac Dr. Metziga Nr. 2, ſowie das Vermitte⸗ 
lungsbüro des chriſtlichen Berufsverbandes an 
der ul. aans weiterführen. 


‚Rawiti RR 
— Aus dem Gerichtsſaal. Am Montag ſtan⸗ 
den vor dem Kreisgericht Oſtrowo, das ir, 


und Dienstag im wegen Gerichtsgebäude ta, 
der „Vorſtand des Verbandes junger Po En 
(früher Lager 8 Anton orowicz, 
Jan Galaſti und Wk. Sanok. Die Anklage warf 
ihnen vot, in Sitzungen ſch abfällig gegen die 
Repräſentanten der jetzigen Regierung geäußert 
zu haben. Die „ lag in den Händen 
der Mg ei Polla ⸗Rawitſch und Opatrny⸗ 
Liſſa. Das Gericht fällte ein Schuldig und ver⸗ 
urteilte 5 zu 9 Monaten Gefäng 
nis und 100 Zloty Strafe, Sanot und Galgſti 
zu 1 Jahr eh gnis und 100 Zfoty 
ig und den Gerichtskoſten. Beiden wurde 
die Unterſuchun ngshaft e Die Ver⸗ 
teidigung legte Berufung e 

— Evang.⸗Kirchliches. Anſchließend an den 
am Montag abend in der Sakriſtei abgehaltenen 
der von Pfarramtskandidaten 
Franke hierorts eingeführt wurde und ſich 
großer 1 br aoi erfreut, veranſtaltete der Kir⸗ 
chenchor für feinen bisherigen Dirigenten, Stu⸗ 
dienrat Schulz, einen herzlichen Abſchieds⸗ 
abend. Kirchenälteſter Hummel widmete dem 
Scheidenden Worte des Dankes und der gr‘ 
kennung für die viele Mühe, die er in den zehn 
Jahren der Chorleitung opferwiltig tru a 
wünſchte ihm alles Gute für die Zufunft, Ab: 
ſchiedsverſe, Ein de des Di und Ehre umrahm⸗ 
ten die Anſprache des Dirigenten, mit der er 

ich von den Mitgliedern des Chores verab⸗ 
Ee nele. 


— Ein greicher Nawitſcher Turner. Eine 
beſondere Ehre iſt es für unſeren hieſigen Turn⸗ 
verein 1. der Turnbruder Gerhard Mill: 


ner in Boni bei den turneriſchen Wett 
kämpfen im Punt flampf den erſten Preis 
mit 204% nkten vor Juretzki⸗Liſſa 
(202 Punkte) erringen konnte. 


Oſtrowo 


+ Einbruch. In einer der letzten Nächte 
drangen redje in die Wohnung des Qand- 
wirts Fr. Werts in Kotowiecko ein 
und raubten Wertſachen im Werte von 3000 
Zloty. Die Täter nahmen eine 12 seder 
beraus und gelangten auf dieje Weile in das 
Zimmer. Bisher konnte man die Langfinger 
nicht ermitteln. 

Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee zwi- 
ſchen Oſtrowo und Grok- Pipe dieß (ficken 
zwei er n Si zuſammen. adler, ein 
gewiſſer Joſef Blaſzazyk aus Schildberg, 
fiel jo heftig zu Boden jA: er das Bewußtſeir 
verlor und in das hieſige Kreislazarett einge- 
liefert werden mußte. 


9 


meindeländereien von 


+ Koggenkredite. Die hieſige Kreiskommu⸗ 
nalkaſſe gibt bekannt, daß an Landwirte Rog⸗ 
enkredite auf die Zeitdauer von einem 
Jahr erteilt werden. Intereſſenten en die 
notwendigen Formulare bis zum 5. September 
beim Gemeindevorſteher einzureichen. 
+ Jagdpacht. Die Jospnusung der Ge 
aſchkowek wird 

meiſtbietend Sonntag, 3. September, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr im Gemeindeamt verſteigert. Die 
näheren Bedingungen werden vor der Verpach⸗ 
tung bekanntgegeben. À 


Bentſchen 


— Verſammlung Arbeitsloſer unter freiem 
Himmel. Die hieſigen Arbeitsloſen in der Za 
von etwa 130 3 veranſtalteten dieſer 
Tage eine Verſammlung im Walde von Weiden⸗ 
vorwerk bei Bentſchen. Die Polizei löſte die 
Verſammlung auf, 


ſonen als Mitglieder bei. 


— Simulierter Anfall. Im Lomnitzer 
Forſt wurde, wie pen in voriger Woche 
ein Mann Namens Dakow geknebelt und ge- 
bunden gefunden, der nur mit Hemd, Hoſe und 
Jacke bekleidet war. Die Polizei unterſuchte 
eingehend den Vorfall, wobei feſtgeſtellt wurde. 
daß D. fiH ſelbſt gebunden hat und 
den Anfall vortäuſchte. Er zeigte der Polizei 
die Stelle, an der er ſeine Sachen vergraben 
hatte, ebenſo wie er ſelbſt das Binden zuſtande 
brachte. Der Grund hierzu war ein Liebesver⸗ 
hältnis in Jablone bei Wollſtein. D. wollte 
durch ſein Verhalten Mitleid erwecken, damit 
das Mädchen ihn heirate, da er ein mittelloſer 
Knecht und ſie eine reiche Bauerntochter iſt. 

— Unfall eines Kindes. Das 2% 
Kind des Kaufmanns 
Bentſchen 
Waſſer 
brühte 
ſeinen 


Jahre alte 
omig in Streſe bei 
fan beim Spielen in einen mit heißem 
efüllten Waſchteſſel. Das Kind ver- 
ich derart, daß es am nächſten Tage 
erletzungen erlegen iſt. 


Wollſtein 
* Die Täter des Ueberſalls in Jaromierz. 
Zu unſerer geſtrigen Notiz, laut der der Gaſt⸗ 
wirt Ziebeil in Jaromierz von zwei Perſonen 
überfallen und in ſeinem eigenen Lokal ſchwer 
verletzt wurde, erfahren wir, daß Ziebeil nicht 
von zwei, ſondern von einer ganzen Bande, be⸗ 
e aus 6 Mann, angegriffen wurde und 
ſeine eg pi ae fo ſchwer find, daß man 
das ſchlimmſte bef Der Staats⸗ 
polizei iſt es gelungen, die Täter zu ermitteln 
und zu verhaften. Es handelt ſich anſcheinend 
um einen Racheakt, der von verantwortungs⸗ 
Iojen, verhetzten, unreifen Elementen ausge⸗ 
führt wurde. i 
Alle Intereſſenten der Krankenkaſſe jeien 
darauf hingewieſen, daß in den Räumen der 
Kalje ein Plakat mit der Aufſchrift: „Amts: 
argen, bol nich angebracht ift. Deutsch 


ende müſſen demnach einen Dolmetſcher 


rchten muß. 


N 


Sn ke bar 


hk. Mer agenda. 
28. d. Mts. haben bisher ni 


in dem Lebensmittelgeſ 
auer 2 in . eingebrochen und 
außer Lebensmitteln im Werte von etwa 500 
Zloty auch ein Herrenfahrrad erbeutet. 


n der Nacht zum 
jt ermittelte Täter 
ft der Maria Jar⸗ 


Inowrockaw 


2. Schützengilde. Bei dem am Sonntag ſtatt⸗ 
Sn Herbſtſchießen der keinen 

chützengilde errang die Königswürde Herr R. 
Bat aus Gorzany. Erſter Ritter wurde Herr 
St. Zune zweiter Herr Dr. Pawlak. 

2. Flugzengunfall. Am vergangenen Freita 
mußte infolge — arken tarmes f den 

eldern von Gnojno bei Inowroclaw ein Flug- 
deug notlanden. Dabei bohrte fih die Maz 


! 


g worauf eine folme 
vorſchriftsmäßig angemeldet ſtattfand. Hierbei 
wurde die Lage der Arbeitsloſen ee be⸗ 
ſprochen und ein Verband der Arbeits⸗ 
Iojen 5 Dieſem trat ſogleich 85 Per⸗ 

t £ 


> Pojener Tageblatt = 


oie mit der Spitze in die Erde, fo daß der 
ropeller zerbrach und die Maſchine 
noch verſchiedene kleinere Defekte aufwies. Der 
Pilot blieb unverletzt. Das beſchädigte Flug⸗ 
zeug wurde auf den hieſigen Flugplatz geſchafft. 

2. Im Torfloch ertrunken. In Lesnianki 
ertrank ar Tage das jehsjährige Söhnchen 
Joſef der Witwe Ptak. er Knabe, deſſen 
Mutter ſich in einem anderen Dorfe auf 
befand. war ohne Aufſicht über die Wieje ge- 
laufen, Sao dabei in ein Torfloch und er- 
trank. Trotzdem der Knabe bald aus dem 
Waſſer gezogen werden konnte, blieben Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. 


Arbeit 


Mogilno 

ü. Anmeldung zur Stammrolle. Laut Be⸗ 
kanntmachung des Kreisſtaroſten haben ſich in 
der Zeit vom 1. bis 30. September d. J. alle 
jungen Männer, 1 0 Staatsbürger, die in 
dieſem Jahre das 18. Lebensjahr vollenden, ſo⸗ 
mit im Jahre 1915 geboren find, bei den 
zuſtändigen Magiſtraten und Gemeindeämtern 
zur Regiſtrierung zu melden. Es wird 
geraten, daß die ſich Meldenden ihren Perſo⸗ 
nalausweis, die Geburtsurkunde und das letzte 
Schulzeugnis mitbringen. Ferner müſſen ſich 
auch alle jungen Männer zur Stammrolle mel⸗ 
den. die zwar in der jeweiligen Gemeinde an⸗ 
wejend find, aber nicht ihren ſtändigen Wohnſitz 
dort haben. Der Regiſtrierung unterliegen 
nicht Bürger fremder Staaten. 

ü. Die Stadt Pakoſch hat einen Kommiſſar. 
Der Vorſtand und Auflihtsrat der Kommu⸗ 
nalſparkaſſe in Pakoſch wurde von den 
Behörden aufgelöſt. An deren Stelle wurde ein 
Kommiſſar eingeſetzt. 
ü. Schüſſeln und Löffel werden geſtohlen. In 
einer der letzten Nächte drangen noch nicht er⸗ 
mittelte Diebe in das Kaffeehaus der Firma 
Karow in Gembitz ein, welches der hieſigen 
Feuerwehr als Küche diente, und ſtahlen zwan⸗ 
zig Schüſſeln, ſieben Teller und andere Küchen⸗ 
eräte. Da jene Geräte geliehen waren, muß 
ie Kaſſe der Feuerwehr für den Schaden auf- 
kommen. 


Znin 

ü. Mit dem Pfahl auf den Kopf. Im Dorfe 
Sathe jemo kam es zwiſchen den Nachbarin: 
nen Nieſkalek und Maciejewſka zu 
Zank und Streit, woraus ſich eine wüſte Schlä⸗ 
gerei entſpann, in welche ſich obendrein noch der 
Ehemann der letzteren hineinmiſchte. Dieſer er⸗ 
griff einen 9 Lei und hieb 
nerin feiner Ehefrau fo ftart i den Kopf, da 
fie das Bewußtſein verlor. In Hoff: 
nungsloſem Zuſtande wurde dieſelbe ins hieſige 
Kreiskrankenhaus überführt. Maciejewſki wurde 
arreſtiert. . 3 4 

ü. Pferdediebſtähle. In der Nacht 
gangenen Sonnabend wurden im Dorfe Jun⸗ 
ce wo auf der Propſtei und bei dem Landwirt 
Jan Kubicki von bisher nicht ermittelten Die⸗ 
ben je ein Pferd geſtohlen, und zwar im 
erſten Falle eine 1.53 Meter hohe ſchwarz⸗ 
braune Stute mit kurzgeſchnittener Mähne, 
langem Schweif und weißen Flecken an den 
poeren, Dagegen 


amit der Geg- 


fe m ver- 


fonten die Diebe dem 
eter Hohe Bumefutt, 


ein gelbes un 


Strelno 


„ü. Reviſion durch die Sanitätskommiſſion. In 
nächſter Zeit wird hier eine Sanitätskommiſſion 
u Höfen und in Bäckereien, Fleiſchereien und 
Lebensmittelgeſchäften Repiſtonen auf den 
hugieniſchen Zustand derſelben hin durchführen. 
Um einer Beſtrafung vorzubeugen, tun daher 
intereſſierte Perſonen gut, für Sauberkeit zu 
orgen, i 


Natel 


i Verhinderter Unfall. Glück im Anglück 
hatte ein Radfahrer, der, von Sadke kom⸗ 


mend, nach Nakel fuhr. Infolge der Dunkelheit 
konnte er nicht erkennen, daß die Schranke 
an der ul. 18 heruntergelaſſen war. Er 
fuhr in vollem Tempo gegen fie, wobei er im 
Bogen auf die Schienen fiel und Bein⸗ und 
Armverletzungen erlitt. Er konnte ſich glück⸗ 
licherweiſe noch rechtzeitig in Sicherheit brin⸗ 
en, ehe der herannahende Zug ihn erfaßte. 
er Unfall wäre nicht vorgekommen, wenn die 
Schranke oder das Fahrrad vorſchriftsmäßig 
beleuchtet geweſen wären. 


Schubin 


§ Liquidierung des Kreiſes Shubin. Mit 
der Liquidierung des Kreiſes Schubin ſoll bald 
begonnen werden. Die Gebietsteile ſollen fol⸗ 
genden Kreiſen zugeteilt werden: Bromberg, 
Znin, Wongrowitz und Mogilno. 


ü. Ueberfall oder Betrug. Auf der Polizei- 
ſtation Labiſchin meldete ein gewiſſer Sta⸗ 
nislaus Tuſzyüſki aus Krotoſchin im hieſi⸗ 
gen Kreiſe, daß er auf dem Wege von Schubin 
nach Labiſchin, etwa zwei Kilometer von Dro⸗ 
goſlaw entfernt, von zwei ihm unbekannten 
Männern überfallen wurde, von denen jeder 
einen Trommelrevolver beſaß, welche ihm unter 
Drohungen den Rock, die uhe und die Geld- 
taſche mit 200 franzöſiſchen Franken, zwei Bank⸗ 
noten zu je 100 Franken, ſtahlen. Eine ſofor⸗ 
tige Unterſuchung ergab, daß T. hier in der 
Stadt geweſen war, um für einen Bruder das 
Ausrei die nach Frankreich zu beſorgen, und 
daß er dieſe Angelegenheit auf dem Wege, der 
in verſchiedene Reſtaurationen und Gaſthäuſer 
führte, „erledigte“. Bei einer en e⸗ 
viſion des T. wurde in der Weſtentaſche eine 
zerknitterte Banknote vorgefunden. nfolge⸗ 
deſſen ſteht T. im Verdacht, den Ueberfall 
fingiert zu haben. 


Exin 


8 Motorradunfall. Gegen 11 Uhr vormittags 
kam ein Motorradfahrer aus der Pfarrſtraße, 
der eine Dame auf dem Soziusſitz hatte. Beim 
Nehmen der Kurve verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte mit dem Rade, wohei er eine Frau 
Adamowſka aus Zurawia, die die Straße 
überquerte, zu Boden riß. Bei dem Sturz trug 
Frau A. einige 1 Ve davon, beſonders 
dadurch, daß ihr die Haarnadeln in den Kopf 
drangen. Sie wurde zum Arzt gebracht wäh- 


wurde. 


Czarnikau 


e. Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt. Ein 
großer Auftrieb, aber nur geringe Kaufluſt war 
auf dem Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt am 
29. d. Mts. vorhanden. Pferde wurden nur 
Be 1 1 5 und brachten für beſtes Mate⸗ 
rial? is 250 31. Etwas lebhafter war der 
Rindermarkt, Färſen brachten 80 bis 120 
Milchkühe 150 bis 200 Z1. Auf dem Schweine: 

aue Ferkel gehandelt 
is 30 31. das Paar. 


3t, 


markt wurden 
und brachten 20 


Kolmar . 975 8 

s Pferdediebſtahl. In der Nacht find dem 
Landwirt Kucewicz in Miroſſa w, Poft Uſch, 
aus dem Stalle zwei dreijährige Hengſte ge⸗ 
ſtohlen worden Beide Hengſte ſind zeitig ge⸗ 
ihoren, mit üppiger Mähne und gut nachge⸗ 
wachſenen Schwänzen. Geſtohlen wurden die 
Pferde mit Zaumzeug jowje einem Arbeits- 
geſchirr, bei dem die Ketten am Ende der Rie⸗ 
men abgeſchnitten worden ſind. Der beſtohlene 
Landwirt hat auf die Ergreifung der Diebe 
bzw. „ der Pferde eine Beloh⸗ 
nung von 200 31. ausgeſetzt. 109 


8 Urlaub des Kreisarztes. Der Kreisarzt 
Dr. Twarow ijt feit dem 24. d. Mts. auf vier 
Wochen verreiſt. Er wird von Dr. Smigielſti⸗ 
Czarnikau vertreten. 
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rend der Motorradfahrer der Polizei gemeldet 


Fporkmeldungen 


deulſche Sporlmanuſchaſten 
| nach Polen 


Bedeutſame Erklärung des Reichs ⸗ 
ſportführers 


Im Verlauf des Schlußtages der Danziger 
Voltsſporttage hielt der Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten innerhalb einer 
Führerbeſprechung eine bedeutſame programma⸗ 
Ache Rede, in der u. a. ſagte: 


„Nachdem ich mich mit den autoritär arbeiten⸗ 
den Stellen der Regierung ausgeſprochen habe, 
empfehle ich ganz beſonders, daß wir ſo bald 
und ſo ſchnell wie möglich die Be⸗ 
ziehungen ſportlicher Art mit dem 
Lande 99 anfangen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß die von der jetzigen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Regierung Danzigs durchgeführten Be⸗ 
ziehungen zu Polen nur praktiſch politiſch unter⸗ 
ſtützt werden können, wenn wir deutſche Mann: 
ſchaften nach Polen ſchicken.“ 


die ſellſamſte Stadt der Welt 


265 für ſec mit 3084 Menſchen, eine kleine 
Stadt für fih, mit Kaufläden, Bazars, lärmen⸗ 
den Cafes, zahlloſe enge, winklige Gäßchen 
Das iſt der uralte Diokletianpalaſt in lit, 
17 Attraktion der Stadt, ja ganz Dalma? 
tiens. 


Eine Reihe von jugoſlawiſchen Archäologen 
iſt jetzt mit einem großzügigen Projekt hervor⸗ 
getreten. Der ungeheure Bau des Kaiſer⸗ 
palaſtes ſoll Stück um Stück abgetragen 
werden, um als einziges wirklich bedeutungs⸗ 
volles Denkmal der Antike in der Nähe von 
Salona e ale zu werden. Die Schwierig: 
keiten, die ſich dieſem Plan entgegenſtellen, fin 
natürlich ungeheuer. Nicht nur, daß jeder 
Quaderſtein, jede Säule für fih ſorgfältig her 
ausgehoben und transportiert werden muß 
macht die Unterbringung der Bewohner dieſer 
Palaſtſtadt in Quartieren, die 50 gebaut wer⸗ 
den müſſen, rieſige Koſten. Trotzdem will man 
ſich an dieje „Ueberſiedlung“ heranwagen 


Betritt man dieſe ſonderbare Stadt, ſo wird 
der „Palaſt“ als ſolcher kaum erkennbar, da 
viele Bauten und Türme nicht mehr vorhanden 
ind (die Steine wurden im Laufe der Jahr⸗ 
underte als Baumaterial verwendet) oder 
p verbunden, daß nur das 

geſchulte N 09 e Auge die Spuren a 
er Größe hier ertennt. Erſt wenn man die 
Porta Aurea, die goldene Pforte, über⸗ 
ſchreitet, lommt man zu einem mit 16 Säulen 
umf loſſenen Platz, dem Vorraum * ehemali⸗ 
en Mauſoleum. Hier befindet ſich die Kathe⸗ 
rale von ne en pottan ee 
Bau, geſchmückt mit Reliefs, die die en⸗ 
N Diokletians darſtellen. Aus dem 


mit neuen Häuſern 


allen vier rieſige Grabwächter aus 
— Nachbildungen der ägyptiſchen 
Sphinx. — Im Innern ein gewaltiger Rund 
bau, der früher den Sarkophag des toten Kat: 
jers aufgenommen hatte, der aber in den Wir 
ren des 8. und 9. Jahrhunderts von Söldner ⸗ 


heeren entführt wurde. 


Nach der ernſten, weihevollen 5 die 
das Mauſoleum in dem — pee weckt, ſchein ! 
das Leben draußen dop grell, bunt und 
freudig. Im Hafen tuten die ak gegen 
die der verſchollene Glanz des alaſtes zu 
einem armſeligen aan teine verlinkt. Am 
Kai flirtet das elegante Publikum, kreiſchen die 
Obſtverkäufer, liegen Hunderte von Fiſcher⸗ 
barten, tragen Frauen große Laſten auf ihren 
ſtolzen Köpfen, blüht der Handel mit Erde, an 
der Dalmatien ſo arm iſt, ſchlafen müde Ma⸗ 
troſen auf den Bänken. 


Franz Schubert als Dichter 


Von Franz , dem unſterbliche 
Ber der 5 mmt ‚ein wenig en 
— rn 192 ar achlaß eines feiner 

Auf dem Blatte ſteht die Bemerkung: 


„Diejes Gedicht ſchrieb Schubert nach Leſun 
— Bes Aue, der eben auch von der 
kennen lichen i — 5 des — lichen Er⸗ 
ni — ausgeht, faſt unwillkürl i mir 


Es lautet: 


Der Weltgei 
Laßt ſie mir in ro Wahn, 
np ber Derr der Welt ia 
Aufrecht fe ee en Kahn 
Qa 58 
ne 
Auf der dunklen een viel 
it : 
Dod i a iN aeg ate 
Bott den ich mirs Leh 
— — 


Rakoniſſendienſt 


Zur Hundertjahrfeier - 
von Kaifersmwertn 


Die deutſche evangeliſche Chriſtenheit ge 
ejer Sa in Dankbarkeit der Fülle Bett 
Segensſtrömen, die von dem Kaiſerswerther 
Diakoniſſenwerk in ſeiner nunmehr hundert⸗ 
jährigen Geſchichte ausgegangen ſind. Aus der 

idenen Anfangsarbeit in einem Garten⸗ 


häuschen, in dem Theodor Fliedner am 
17; September 1833 den erſten Pflegling auf- 
nahm, entwickelte ſich im Laufe dieſer Zeit⸗ 
ſpanne jenes gewaltige Liebeswerk, 
ohne das unſere Kirche, unſer Gemeindeleben 
nicht mehr denkbar iſt. Die weibliche Diakonie, 
der berufsmäßige Liebesdienſt der epangeliſchen 
Frau auf dem weiten Felde menſchlicher Hilfs⸗ 
yedürftigfeit ift heute ein unverlierbares 
der evangeliſchen Kirche im In⸗ und Auslande 
geworden: in der gehn ee Gemeinde, 
arbeit, Gefährdetenfürſorge, Lehrdialonie 35 000 
Schweſtern ſtehen in ihrem Dienſt. Dieſes 
Dienſtes helfender Liebe und aufbauender — 
aus letzten Tiefen evangeliſchen Glaubens ſtam⸗ 
mender — Kräfte bedarf es heute mehr denn je. 
Dem Ernſt der Zeit entſprechend, beſteht die 
„Feier“ des Gedenktages in nichts anderem als 
in der Zurüſtung auf neuen Dienſt an alten 
und neuen Aufgaben. Dieſem Zwecke dient u. a. 
das Hilfswerk für Kaiſerswerth, 
das unter der Schirmherrſchaft des greiſen 
Reichspräſidenten von Hindenburg ins Leben 
gerufen worden iſt. i 

Das Kaiſerswerther Diakoniſſenwerk zu! 
jedoch in feinen Auswirkungen weit über die 
deutſchen Reichsgrenzen hinaus. Fliedner ſelbſt 


gonnen. tat Nordamerika hatte er ſchon 1849 
vier Diakoniſſen gebracht, um in Pittsburg den 
Grundſtock eines Diakoniſſenhauſes zu bilden. 
Zwei Jahre ſpäter nahm er die Arbeit an 
heiliger Stätte auf, wo der Heiland gelebt und 
gelitten und uns ein Beiſpiel dienender Nächſten⸗ 
liebe gegeben hatte. Er machte ſich ſelbſt dahin 
auf, um mit vier Kaiſerswerther Schweſtern 
eine Doppelanſtalt zu gründen: ein deut⸗ 
ſches Diakoniſſen⸗ Krankenhaus und 
eine deutſche Schule mit Mädchen⸗Er⸗ 
ziehungsanſtalt. Er folgte damit einem 
au des Biſchofs Gohat, den er auf feinen 
Kollektenreiſen in England kennen gelernt hatte. 
Die Not, die er dort vorfand, war groß. Mit 


hatte bereits dieſen Dienſt in der Fremde bes 


ut 


leute. 


knappen Mitteln und unter beſcheidenen Ber- 
ältniſſen begann er mit feinen Helferinnen die 
tbeit, um durch die helfende Tat von der 
Liebe Chriſti, die ſie gedrängt hatte, zu zeugen 
pag das Los der Kranken und Elenden zu 
ndern. 


Auf der Rückreiſe fand Vater Fliedner in 
Konſtantinopel ein neues Arbeitsfeld. Das 
Schickſal zweier armer deutſcher Handwerks⸗ 
burſchen, die bald auf der Straße elend umge⸗ 
tommen wären, hatte zur Bildung einer deut- 
ſchen Liebesarbeit geführt, die Fliedner auf 
dringenden Hilferuf hin durch Entſendung von 
Kaiſerswerther Schweſtern unterſtützte. 


Als ihn einige Jahre darauf eigene Krank⸗ 
eit — er litt an Lun tube tte — nach 
egypten führte, baten ihn deutſche Kauf- 
nige ſeiner Schweſtern nach Alexandrien 
gu ſchicken. In einem kleinen Mietshaus ent⸗ 
tand daraufhin 1854 ein eee Kranken⸗ 
haus, das ſich in erſter Linie deutſcher Seeleute 
fürſorglich annahm. 


Die Arbeit wuchs ſchnell und wurde bald 
auch in Rom, Florenz und anderen Teilen 
der Welt aufgenommen. 


Auch das ae rb Diakoniſſen⸗ 
mutterhaus gehört dem Kaiſerswerther 
Verband an. Da die Not des geſamten Diako⸗ 
niſſenwerkes augenblicklich groß iſt, hat das 
Poſener Konſiſtorium die Kollekte am Sonntag. 
dem 17. September d. Is. dafür beſtimmt, um 
dieſer Not ſteuern zu helfen. Dieſe Kirchen⸗ 
porma ſoll gleichzeitig dem Werke Wicherns. 

em Rauhen Huus in Himburg, dienen, das 
in dieſem Jahre ebenfalls das hundertjährige 
Beſtehen feiert. Die Gaben für dieſen Zweck 
find ein Beleantnis evangeliſchen Deutſchtums 
zur Voltegemeinſchaft, die weit über die Gren- 
zen Deutſchlands reicht. 


Der Weltkrieg ſchien dem aufblühenden Werk 
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ein Ende zu ſetzen Manche der Kranken⸗ und 
ac shäujer, Kindergärten und he 
; j egeſtätten chriſtlicher Liebesarbeit fielen 
Flammen anheim und wurden vernichtet. An⸗ 
dere wurden beſchlagnahmt und die Schweſtern 
teilweiſe außer Landes verwieſen. 

Seit 1922 konnten jedoch in zäher W ieder 
aufbauarbeit manche dieſer Stätten evan⸗ 


geliſcher Liebesarbeit ihren urſprünglichen 
ar en wieder zugeführt werden. In Rom, 
n Remo, Athen — um nur einige Städte zu 


nennen — wirken Kaiſerswerther Schweſtern 
wieder in alter Meile. Zu der Kaiſerswerther 
Generalkonferenz gehören heute neben 69 deut⸗ 
ſchen Mutterhäuſern 39 außerdeutſche 
Mutterhäuſer von Kaiſerswerther 

räge. Das Katharinenſtift in der Lutherſtadt 

ittenberg iſt ausgeſprochen für die Auslands⸗ 
diakonie gegründet worden. 


Ihre Einwirkungen reichen weit. Wo Deutſche 
in aller Welt ſind, bilden die Stätten Kaiſers⸗ 
werther Liebesarbeit ein Stück Heimat in 
der Fremde. Gerade in der Fremde hat 
der mütterliche Dienſt der Diakoniſſe ſeine be⸗ 
ondere Bedeutung und Aufgabe. Neben dem 

farrhaus wird immer das Diakoniſſenhaus 
ein Zentrum des Gemeindelebens ſein, eine 
Stätte, die den Glauben verkündet, der durch 
die Liebe tätig iſt. 


Der Dienſt der Diakoniſſe in der Fremde gilt 
in erſter Linie deutſchen Glaubens⸗ 
brüder n. Ader es war für Fliedner und 
ſeine Schweſtern ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß 
ſie in ihren Dienſt, insbeſondere den der 
Krankenpflege, auch die Nichtdeutſchen, die dieſes 
Dienſtes bedurften, mit einbezogen. Und man? 
cher von ihnen, der dieſen Dienſt ; 
Nächſtealiele hin und her in der Welt propre 8 
durfte, wird fih bei der bevorſteſenden Hurre 
jahrſeier Fliedners dankbar mit ing 
dem Gedächtnis deffen, Mer dieſes 8 


begounen hat. in 


helfender Kaas 
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Auch Deutschland 
stattet anaa. Deutsche Heimat 
in Brasilien 


Die deutſchen Robots“ beſſer als die 
Ein erfolgreicher neuer Siediungspersuch 


* 


neuerung des Kalifats auf. Kalifatskonferen⸗ 
zen verliefen ergebnislos. Da ſich die moham⸗ 
medaniſche Welt immer mehr dem Weſten an⸗ 
näherte, ſchienen alle 1113 
be rgeblich u ſein. Eine Zeitlang hatte der 
letzte attomaniſche Kalif, der ſich im Exil in 
5 aufhielt, alle Ausſicht, als Kalif 
n Jeruſalem einzuziehen. Auch der mohamme⸗ 
Dante Weltkongreß in Serujalem im Herbſt 
1931 bemühte ſich um eine alifenwahl. 


amerikaniſchen 
8 m Berlin. 


Warum beteiligt ſich Deutſchland nicht an 
den Welt⸗ und Langſtreckenflügen, die in letzter 
zeit ein weltweites Aufſehen erregt haben? 
Dieſe Frage hört man nicht nur in Beutſchland, 
londern auch im Auslande, wo man die deut- 
ſchen Flugleiſtungen⸗ anerkennt. Na Wolf⸗ 
gang von Gronaus e jem Weltflug, nach 
der wertvollen Verkehrspionierarbeit der Deut⸗ 
ſchen Lufthanſa über dem Südatlantik und in 
China und nach den bekannten Leiſtungen ein⸗ 
zelner deutſcher Flieger und Fliegerinnen er⸗ 
wartet man, daß auch . land abermals 
jein hohes Können zeigt und neuen Anſporn 
gibt er neuen und größeren Leiſtungen. 


Dieſe Einſtellung Ei verſtändlich, aber man 
überſteht dabei die Geldarmut in Deutſchlaud. 
Ein Weltflug beiſpielsweiſe ift eine reine Geld: 
Vage für die deutſche Fliegerei, die techniſchen 
er 5 i ertfehlan S deff aan: 
Jeiſtung an W N 
win endeinem anderen Lande. in önnte in 
Deut land aber wohl 5 Milttonen Mark ve⸗ 
reitſtellen für einen b pet? wie ihn der Ameri⸗ 
ar Poft ausgefüh 
find gon: Beſtrebungen im Gange, einen 
voran er eg Ne Flug⸗ 
— und ein utſchen „Robot“ — einem 
Ce n — 205 bereiten. 
Kann die Geldfrage Zuftiedenheit gelöſt 


Zur Aufgabe des Kalifen gehört es nun ein⸗ 
mal, den An mit ort und Schwert 
gegen die „ zu verteidigen. 
Welcher Kalif er hätte, gegen den Wider⸗ 
a der Großmächte und der Türkei, die 210 

tillionen Mohammedaner unter einen Hut 
bringen können? So blieb es auch damals nur 
* erüchten über die Erneuerung des Kali⸗ 
ſats. 


Etwa 80 Kilometer von Blumenau entfernt, endgültig in den Beſitz der Siedlungsgemein⸗ 
mitten im deutſchen N EEE, ijt eine | iġaft „Heimat“ übergeht. 
fen. spore 50 A mus 7 En nd 1 Die jungen Siedler müſſen ſi verpflichten, 

A tan it durch Leihe A inne e ſalteiſtige wei Jahre für die Gemeinſchaft zu dt- 
* 3 N g beiten und dürfen in dieſer Zeit noch keine 
Perſo 19 9 7 in einer muſtergültigen Weiſe in i 


amilie gründen, Nach zwei Jahren erhalten 
die Wirklichteit umgeſetzt worden. Vor Jahren e dann ein genügend pro 65 un eigenen | 


ſchon kam zum Biſchof Berning von Osnabrück ode ns, das fie ſich ſelbſt ausſuchen 


tien, Wenn Frankreich in dieſem Augenblick 
feinen eigenen Kalifatskandidaten benennt, ſo 
verfolgt es damit ganz beſtimmte politi⸗ 
ſche Ziele. Muß es die ra e Politik 
nicht mi ee hlicher t locken, 
mehr als illionen Mohamme⸗ 
daner über den Sultan von Marokko hin 

oliti 3 zu beeinfluſſen? Maß der 
Au ai d'Orſay nicht in der Erneuerung des 
Tarpan die Möglichkeit neuer Machtent⸗ 
faltung ſehen? Kalifatsträume wurden 


ein junger Kaplan und bat um die Erlaubnis, 
mit jungen Volts- und Glaubensgenoſſen aus und haben dann das Net, zu Heiraten. 

dem Berliner Norden ein freiwilliges Ar- Die Rodung und Urbarmachung erfolgt in 
beitsdienſtlager einrichten zu dürfen. engſter und disziplinierter Arbeitsgemein⸗ 
Kaplan Beil erhielt dann Gelegenheit, Kine ſchaft. 

koloniſatoriſche Begabung und ſein echtes i 

rertum bei der Anſiedlung rußlanddeutſcher [Tie „Roja‘ wird geſchlagen und abgebrannt. 
Volksgeno en in Braſilien zu bewähren. Dort | Die Häuſer werden jojort Mer errichtet. Das 
lernte er Land und Leute kennen. Sein Plan | Zuſammenwirken der Arbei 

ſtand jet jungen e perl a die in der | ganz andere Erfolge al 

Heimat im Kampf um den allzu engen Lebens: | zelfiedlung der Familie, zumal tem- 


Pa en Kal 


aber ſchon zu Gp Ben als daß man. an- 
nehmen könnte, ſie jetzt an franzöſiſchen 
Kaminen Adee rfolg verhießen. 


Fam then, niſche und maſchinelle Unterſtützung, u. a. durch 
eine Sägemühle, eigenes Kraftwerk uſw., vor⸗ 

die Möglichleit zu ſchaſſen, ſich in Süd⸗ . . ZN en en 
ien auf ſelbſt eroberter Scholle zu tand keinerlei Kapital zur Verfügun eder 

mn e * x Siedler Hatte une 1500 0 aufzubrin⸗ 
gen. Dafür wurde ihm freie Ueberfahrt und 

Er ſuchte ſelbſt die Teilnehmer an der Koloni⸗ während zweier Jahre volle ungen e; en 
ſationsaufgabe aus, nahm ſie gegen eidliche für Inſtandhaltung 9 a Sn leidung e aſchen⸗ 
Verpflichtung auf die Le ensgeſetze ſeines Sied- geld gegeben. Es leuchtet ein, daß der gé- 
lungsplanes in die F auf und. | meinjame Einfas des an ſich für den 
te ihre Eignung 1 in einem einzelnen unzureichenden Kapitals und der Ar⸗ 
fan im Schwarzwald, wo fie beim An- beitskraft, endlich aber auch der Geiſt des 
dieſes bereits in vollendeter Qualttät. Eile a hie von neuen Wegen härteste körperliche Ar⸗ Führers und der Gemeinſchaft die Vor⸗ 


t leiſten und ihre perſönliche und ausjegung für das Gelingen gegeben haben. 
n 2 Vega bemüht ſich i en Bis jetzt ſind über 100 junge Leute herüber⸗ 


arne en e e e 8. charakterliche Eignung für die große Auſ⸗ geholt, etwa 5000 tönnen auf bem bisherigen 


Ein Gustandeisulscher 
Märtyrer 


Das Auguſt⸗Heft der „Zeitwende“ (München) 
bringt aus der Feder des ſiebenbürgiſch⸗ſächſi⸗ 
ſchen Schriftſtellers Dr. Heinrich Zillich 
einen ſehr leſenswerten Aufſatz: „Stephan 


werden, ſo ſteht dem nteinehmen ald nichts 
mehr im Obwohl man vom deutſchen 
Se bſtſteuerungsgerät niht viel hört, gibt es 


eſitz angeſiedelt werden, der dur . Ludwig Roth, ein auslanddeutſcher 
Toengi, 9 2 Dee erna. Firma er Woge werden kann. Der der : y 5 


855 benutte ü beweijen mußten. Im braſtlianiſchen Hochland, Produkte ift auch für die Zukunft dur ie enn 
*r u der n bamia arp 1100 das Alma gan e geeignet i ein eine große peutſch ee Satan ee desen en Aale ber GHEADA Mad 
mehr recht funktionierte, wird durch den deut- päiſche Siedlung iſt, erwar aplan Bei ſichent, die W alle bisherigen Bedarfs⸗ jen, deſſen Tragik es war, daß ihm das Geſchie 
nicht das Betätigungsfeld gab, für das er ge⸗ 
wachſen war. Noths sämtliche Schriften laſſen 
das eine große Endziel erkennen: das Volk zu 
erziehen nicht zum Wiſſen, ſondern zum Sein. 
Die Revolution von 1848, in der Rumänen 
und Siebenbürger Sachſen gegen die Ungarn 
ſtanden, brachte dem Landpfarrer ne. den 
; Aufſtieg zu politiſcher Tätigkeit für fein Volk. 
Aber nach dem Sieg der Ungarn ý er vot 
ein Kriegsgericht geftellt und am 11. Mat 1829 
erſchoſſen. „Roth fiel — jo ſchreibt Zillich 
weil er gefährlich war, nicht durch ſein Wollen, 
durch ſeine Abſichten, ſondern durch ſeine Fähig⸗ 
keiten. Roth war der Geiſt des ſächſiſchen Vol⸗ 
kes, der deſſen innere Kraft weſentlich befruch⸗ 
ten konnte. Roth mußte aus dieſem Grunde 
fallen ...“ Roth ſtarb wie ein Held. Als er 


weites Urwaldgebiet von 30 090 Morgen gegenſtände liefert. An⸗ und Verkauf der Gieh. 
auch günftige Verbindung und Ablagntsglichet lungsgemeinſchaft erfolgt lediglich auf f 
hat. Die Abzahlung rg: ratenmweile, | nojjenihaftlihem Wege, eine Verpflich⸗ 
und zwar jo, daß der bezah 


ſchen Apparat weit in den Schatten geſtellt. 


Die Maſchinenfrage m 1 é 8 
flüge = Jin — * der neueſten 
Type der iſt ein Flugzeug vor⸗ 
handen, — 25 er luftgekühlten Hornet 
A Motor von 525 PS ein Leergewicht von 1610 

Kilogramm aufweiſt. Rechnet man für den 

ter, das Boykow⸗ Steuergerät, Funkanlage, 
Proviant, 480 tanks, Etſazteile und 


er rund 4 Kilo, f o beträgt das 
ert 2080 Kilo. Sie pur iffigen 
= 70 Kilo für Fran und 
Oel. Unter A nalen günſtigen Verhält⸗ 


2 könnte dieſe — piis ne 4800 Rllometer in 
24 Stunden ohne tlandung zurücklegen. 


a Bee beſſere Ausſichten hätte ein deut⸗ 
enflug mit einer der neuen Jun⸗ 
e en, mit Dieſelmotor, die pegen 
über den 5 Konſtruktionen ie 
aerodimamijche Verbeſſerungen aufweiſt. Dieſe 
Maſchine kann mit einem Brenn N 
von 4350 Kilo Breunſtoff und 300 Kilo Oel 
11600 Kilometer in 78 S dh ohne Zwiſchen⸗ 
N 5 Ein Flug rund um die 
Welt großen ne könnte 
— Diele Na ne alſo mit ens zwei Bar 
drei Zwiſchenlandungen bemalt wer 


te Siedlungsboden | tung, die jeder Skedler Kr en muß. 


Französische NKalifatsträume 
Die mohammedanische Welt von Frankreich abhängig? 


In einem aufſehenerregenden Artikel fe gte ſcher von Frankreichs Gnaden. Ge⸗ 
ſich dieſer Tage der Pariſer „Matin“ für rade dieje Takſache aber macht ihn bejon: 
Erneuerung des Kalifats und für die [ders 9 eat das Kalifat in Beſitz zu 
Wahl des Sultans von Marokko zum Kalifen nehmen“ Get! jenti ich 1 1 1 ranzöſiſchen 
ein. rankrei eht ns die Gelegenheit Jeitun en auch daran, da ultan von 
für ge zum Schutzherrn der moham⸗ atokko alle VPorausſetz Hungen“ ur Inbeſitz⸗ 
med daniſchen 2 Welt zu machen. na e des arabſſche ar ülle. jti Gehe er > 

einer arabiſchen Dynaſtie an, die ihren 

Warum 52 1 Frankreich . in rung vom Propheten herleitet. Ri Frank⸗ 
ee “en in d 55 Ta en bt ſcheint man ſich der Hoffnung mee 

daß dieſer Herrſcher von Frankreichs Gnaden 
von einer Mehrheit der iſlamitiſchen Geiſtlich⸗ 
willen die franzöfiſchen Blätter von dem Ta keit auf den Schild erhoben werden könnte. 


werk des Sultans u berichten. Die Macht . Seitdem die türkiſche Nationalver⸗ 
ſes ge S 


tödlich getroffen niederſank — jo tet ein 
Augenzeuge —, trat der die Erſchießung tom- 
mandierende ungariſche Hauptmann, hingeriſſen 
von der Größe des Augenblicks, von der Seelen⸗ 
größe des gefallenen Mannes, vor und rief init 
bebender Stimme: „Soldaten, lernt 
von dieſem Manne, wie man für 
ſein Volt f..... el .. aaa A 


der Sultan von Marokko mit großem Ge⸗ 


e Ben in die 
olge auf franzöſi 99 85 Boden auf. eee 


Hertſchers ſchrän fammlung im März 1924 den letzten 
jranzd Mae aufs äußerſte ein. De Kalifen aus dem Haufe Osman abſetzte, 
Salta ge aroffo ift nur noch ein Hert⸗ tauchen immer wieder Gerüchte über die Er⸗ 


„ee eja, alala! 

eutet das? Wie Hei 
das mau 0 a Das de haben ſich viele er 
als die J chiſten bei en E ichen 
Stuvtenfohrken sii fach fiche ruf auch 
ins Ausland trugen. W os kriegen ihn 
die nordiſchen ae auf Schritt und 
Tritt im Lande Muſſolinis zu hören. Was jot 
man fih darunter porſtellen? Das ift ſchwe 
5 Dei 5 F. l iſten — wiſſen es elber 

in 


3m vergangenen Winter empfing Frau von Ftau Goebbels wehrt ſich aber da egen, r 
indenburg nur heimar zum Tee. Die Ein⸗ | die Frau durch die niedrige Bewertung ihrer 


ee eee a | PEE a E a a T von Hindenburg, 
die „erſte Dame des Reiches“, 


Die erſte Dame“ des Deutſchen Reiches "hi; 
als offizielle Re 8 jas 12 
1 Rei a 11 pile, ift 
— argarete von Hinden Sie war 
nach des Schwiegervaters Wahl Pie 1 are 
ſidenten dieſem mit dem Gatten nach Berlin 

gefolgt. Sie erfüllt in unermüdlicher Geduld 
no t enes * die übernommenen Pflich⸗ 

ie leitet den geneya ftlihen Haus⸗ 
pait, . 1 5 aden ädels und 
hnja 2 uben; betreut ihr im 


Er orenes Ba Gatten und 
Sem! Tegeibaies mit Liebe pa: A 
ICI des Reichspräfidentenpalais ift fie 
ves 


kir r beſchränkt ergangen, Arbeitskraft den Mann verdrängt und au . 
1e e B Auch fehlte gaty, dem noch ſelbſt des Frauenglückes 0 Mang * 
Sandwiches und Kef weil immer weniger Männer durch nge 
Neun Die $ nung, den Ba Neichspräfte Arbeit daran denken fünnen, eine Fam ie 2 
Anne ben DN eh So oft 1 Bi gründen. 
ertelſtun n Tees der wieger e In der kurzen Zeit, in der Frau Goebbels 
erſchien, zu Iehen, e . ſich nicht. Es gab als Gattin er Wender offizielle Re⸗ 
5 5 ven drei Pilihtdiners — für die Diplo- | präfentationspfli 75 „ausübt, war Gelegenheit 
“ gegeben, fie Maa pfängen der 800 F 12 5 
es diplomatiſchen Korps, bei á) ätigkeits⸗ 
der Reichsha titabt = einge Empfinge, in in veranftaltungen und elerlichteiten als Hebenss 
des Reichspräſidenten Heim, das zur würdige, gewandte Geſellſcha 85 kennenzuler⸗ 
alte Reichskanzlei iſt. nen. Sie intereſſiert 10 eſonders für die 
eg und ſozialen Fragen Berlins. 
„Frau Goebbels privat“ wird als vorzügliche 
Frau Magda Goebbels Gan als befte Freundin ihres blonden h 
rigen Jungen aus erſter Ehe geſchildert, 
Um eine neue, beſonders a Vea alae jotgfame utter des kaum ein Jahr alten 
eſe 


r. Guſtav Eberlein 1 ith in ſeiner 

Geſchichte der fa site en Revolution (Der 

Weg zum Ka 1 j 118), daß der Ausruf 
zum erſtenmal von einer * werd Menſchen⸗ 
menge gebraucht 9 
een anfi allo die Mu olini am 
10. November 1919 auf der Piazza Belgiocioſo 
in Mailand zuſammenbrachte, wobei er zum 
erſtenmal eine italieniſche evolution in natio⸗ 
e Frau von . im Hauſe nalem Sinne forderte. Der Ausruf, unter dem 
äffdenten hat A Le der Reichs» 
entin, 5 e ger li n Der Seite — 
See 15 m bei den großen 
Pflichtdiners 4. Lich r und wird vom rang⸗ 
älteſten Gaſt zu Tiſch geführt. 


Die de ah A Peer Margarete von Hindenburgs 
Dans er, wo fie als dritte 
8 des . 84 0 Oberjäger⸗ 
meiſters gt t von Marenhol 
aufwuchs. In ihrer feier Vornehmheit un 
urückhaltung ſtellt Frau von Hindenburg den 
eſten Typ der deutſchen 9 dar. 
Mit feinem Takt und ſchlichter Würde hält fie 
fih ftets im 3 betont nie AN Gtel: 
lung. Sie übt im jtillen Wohlfa it Aber 
aud) wenn die e eee ihren Namen für 
ein Ehrenprotektorat oder einen Ehrenausſchuß 
in ir N bere 0 Wohlt 7 . 
ir Hung erbittet he ſich ſtets für den 

fszweck ein. Rühre iſt die Dankbarkeit 
des greiſen Keihspräi en mit der er die 
Schwiegertochter umgibt, immer darauf bedacht, 
fie zu erfreuen. Sein größtes Glück ſind die 
läglichen Begegnungen mit den Kindern, die 
der glücklichen Ehe ſeines Sohnes entfproſſen. 


Die Geſelligkeit im Palais in der Wilhelm⸗ 


3 de ſchon jeit Jahren ſtark einge- 
Celati. Der “groge Ball unterblieb längst. 


öchterchens Helga. die erregten ee nun die Stadt dur 
0 en, fei wahrſcheinlich von D'Annunzio für 
eine Fliegerſtaſſel geprägt m mörben, als fie den 
befannten u ne Wien unternahm, 
und ſolle „entweder ken tabengriechijch oder 
nur phon onetiſches ae Peine, Vielleicht ift 
er beides 5 auf jeden Fall wurde er 
wie ſo mancher andere, etymol ğal nicht ganz 
einwandfreie Ausdruck aus Soldatenmund im 
Weltkrieg geboren. Die Legionäre D' Annunzios 
übernahmen ihn bei dem Kampf um Fiume, 
gaben N an die Faſchiſten weiter, und mit 
ihrer 8 and eroberte er ſchließlich das 
ganze Land andelt ſich dabei nicht um 
iie eigentlichen lachtruf vorwärtsſtürmen⸗ 
r Truppen wie etwa bei dem Banzai! der 
Shine er ie feiner Bedeutung nach eher mit 
dem Hurra! der Deutſchen oder dem Harus! 
der alten Schweizer verwandt, das auch nach 
einer gelungenen Rede, zur Bekräftigung einer 
Geſinnung oder als Zuru für einen Führer 
panua werden kann. ie das Sieg Heil! 
er Nationalſozialiſten oder die drei ſheers der 
Angelſachſen, das Ji ip, hip, hurra! und jo mei- 
ter. Man ruft: Via Muſſolini! oder man 
ruft: Für Mao eja, eja, alalä! Und 
dann ſtimmt die Menge ein. Ujo auf deutſch 
etwa: Unſer ch both er lebe hoch! — Und alles 


ruft: hoch! ho! h 


nung iſt die ee Berliner 1 
reicher . naa aan end ee 55 d nis 
aga un olksaufklärun 
oſef Grebbe 2 Frau Magda Goebbels pie Der beſie Artikel über das neue 
jetzt die Leitung des Ar > chaffen eret Mode⸗ Italien 

N übernommen hat ie zierliche gold⸗ 

blonde Frau mit den großen blauen i ig eh iſt Als das ſtaatliche Verkehrsamt 3 5 i 
der verſtändnisvolle Kamerad, die geiſtig eben⸗ vorigen Saee einen Preis von 

bürtige Gefährtin des jungen Miniſters. den beſten 3 


Frau Goebbels vertritt die Anſicht, daß die uber be über Italien . 6 0 würde, 


deutſche Frau durch die zweifelha cf 1 gpt am teistitern aujbitbete, eine g 


oliti Ga Kampfe teilzunehmen, 2 
. uteil wurde, an Anſehen ver- F en ee on: e i ee er Tat 
Geschlecht Er Be na aen hie poli lag der a ujjolinis oder der Aenderungen gedacht hätte, 
battierende Frau, die es in parlamentari e auf der Apenninenhalbinſel fih zeigten. 


ſchen And unter dem Wetterleuchten einer gleicharti⸗ 
(A jehe oft an der nötigen Gel . gen Revolution in Deutſ aan richtete bie Ít- 


diſziplin fehlen laſſe. preſſe Tag für Tag den Bic naß Stafien, wo 
7 7 unterſcheldet Frau Goebbels zwiſchen aus einer neuen $ ee ein neuer Staat yamg be 
politiſch tätiger und berufstätiger Frau. Die | den war. Nun iſt endlich die Entſcheidung in 
. Frau tft ihr eine Selbſtverſtänd⸗ dieſem eigenartigen internationalen bewerb 
Be deten Rechte nicht geſchmälert werden | gefallen. Drei prachen teilen Th in den Sie⸗ 
So zitiert fie in einem Artikel die | gespreis: die engliſche, die franzö m E e und die 

rte des Kanzlers Adolf Hitler: „So wie in | Bes ſche. Preisträger für die deut a EE 


3 
t. J 


rtikel er Jene der in ei vie 


wurde unjer jtändiger Mitarbeiter Guftav 


Vorzeiten die Frau die Arbeitsgefährtin und 
W. Eberlein, und zwar für feinen Artikel 


Kameradin des Mannes auf Feld und Acker 
war, ſo muß 115 heute ſeine Gefährtin in Fabrik „Die Entſtehung eines Staates“, der das Ita⸗ 
und Büro lien⸗Sonderheft der „Woche“ einleitete. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 31. August 1955 


Uebergroßes Getreideangebot 


Bereits 200000 to Roggen umgesetzt 
Der Landwirt braucht Geld, was soll er verkaufen? 


Wir hatten von Anfang an der Interventionsaktion 
der staatlichen Getreidewerke misstrauisch gegen- 
über gestanden. Unsere Befürchtungen, dass es den 
Werken nicht gelingen werde, das Absinken der 
Getreidepreise aufzuhalten, haben sich leider in ihrer 
ganzen Tragweite bewahrheitet. Die Getreide- 
Preise sind heute auf einem Niveau angelangt, das, 
wie in einem Appell an die pommerellischen Land- 
Wirte ganz richtig gesagt wird, . 

nicht einmal die Hälfte der 
Produktionskosten zu decken 
gestattet. 


Andererseits darf man sich bei den äusserst miss- 


lichen Geldverbältnissen nicht darüber wundern, 
wenn Ueberangebot vorhanden ist. Die von seiten 
des Staates zur Verfügung gestellten Mittel für eine 
wirksame Stützungsaktion haben eben nicht aus- 
gereicht. x 


Von der ausserordentlichen Stärke des diesjährigen 
Roggenangebots in Polen zeugt die Tatsache, dass 
in der Zeit vom 25. Juli bis zum 23. August d. Js. 

an der Warschauer Getreidebörse 

allein etwa 47000 t Roggen um- 
gesetzt 

wurden, während in dem gleichen Zeitabschnitt des 
Vorjahres nur etwa 15 Prozent dieser Menge an 
der Warschauer Börse verkauft worden sind. Die 
Gesamtmenge des in ganz Polen in dem erwähnten 
Zeitahschnitt auf den Markt geworfenen Roggens 
schätzt die „Gazeta Handlowa“ auf über 200 000 t. 
Das starke Roggenangebot hat zur Folge gehabt, 
dass beispielsweise die Posener Roggenpreise von 
15 bis 15.50 zł, die für den Doppelzentner am 
16. August gezahlt wurden, auf 13—13.50 zł am 
23. August abgesunken sind. An der Bromberger 
Getreidebörse sanken die Roggenpreise von 14 bis 
14,60 am 21. August auf 13—13.50 zt am 23. August. 
Inzwischen ist eine zaghafte Beruhigung auf dem 
Getreldemarkt eingetreten. Dies wird zum Teil auf 
die Tatsache zurückgelührt, dass 


die diesjährige Ernte durchaus 
nicht als Rekordernte betrachtet 


werden kann. In massgebenden Iniormationen des 
Landwirtschafts- und Agrarreformministerlums wird 
darauf hingewiesen, dass die aus allen Teilen des 
Landes kommenden Erntenachrichten davon zeugten, 
dass es einerseits keine von ausgesprochener Miss- 
ernte betroffenen Gegenden gebe, während anderer- 
seits keine Grundlage dafür vorhanden wäre, von 
einer Rekordernte zu sprechen. Der bisherige Er- 
drusch ist viel geringer ausgefallen, als aus Mut- 
massungen während der Ernte selbst erwartet wer- 
den konnte. Ueber den Erdrusch des Sommer- 
getreides fehlen, da er noch nicht durchgeführt ist, 
massgebende Angaben, um sich über die Höhe der 
Ernte zu orientieren. Oertliche Verluste sind 
namentlich in den Südwojewdschaften und 
in Wolhynien, besonders durch Hagel, zu ver- 
zeichnen. Wenn man bedenke, dass das gegen- 
— Pi irisohaltsiahr in Polen ganz jene Ge- 
nnen habe, die zu nu des 
Mamsen Jahres die Lage erheblich kompliziert hatten, 
— man, wie es in der amtlichen Verlaut - 
Mittel Pgs zu dem Schluss kommen, dass die 
Getreidepolitik ausreichen müssten, 
die Lage auf dem Getreidemarkt zu beherrschen, 
wenn nicht das Angebot zeitweise einen auor- 
ma] grossen Umfang annähme. Im Augenblick sej 
alles getan worden, um die materiellen Ursachen, 
die das Angebot steigern, zu schwächen. 
Demgegenüber ist eingangs bereits festgestellt 
worden, dass die Stützungsaktion ihrer Auigabe 


nicht gewachsen war. Jedem, dem die Verhältnisse 
auf dem Lande auch nur etwas bekannt waren, 
musste klar sein, dass bedeutende Teile der Land- 
wirtschaft infolge ihrer wahrhaft elenden finanziellen 
Lage zu Soiortverkäufen unmittelbar nach der Ernte 
gezwungen waren, dass also ein unnormal 
grosses Angebot: an Roggen kommen musste 
Die landwirtschaitlichen Organisationen. gehen in 
eiser Art Selbsthilie bereits dazu über. ihre Mit- 
glieder dazu aufzufordern, mit Getreideverkäuien 
zurückzubalten. Selbst der Verkauf eines einzigen 
Doppelzentners soll von dem Landwirt erst bei 
äusserster Notwendigkeit getätigt werden. Die 
besten Preise dürften durch einige Gleichmässigkeit 
des Angebots gesichert werden. 


Man dari sich nur keinen Illusionen darüber hin, 
geben, dass der Landwirt ausser seiner Ernte kaum 
noch etwas zu verkaufen hat. Ohne den Besitz 
von Bargeld geht es aber auch beim Landwirt nicht, 
Womit soll er beispielsweise jür Steuern und soziale 
Lasten aufkommen? 


Jede Volkswirtschaft. kann ange» 
kurbolt werden. Nur muss das an 
der richtigen Stelle geschehen. 


Die Pfandkredite und die Landwirtschaft 


r. In Fachkreisen füllt auf, dass die Landwirte 
in einem ungewöhnlich geringen Masse von deu 
Piandkrediten Gebrauch machen. Dass der Piand- 
kredit von den Landwirten Grosspolens so wenig 
benutzt wird, obwohl starker Bedari an Finanz- 
mitteln ohne Frage besteht, ist u. a, darauf zurück- 
zuführen, dass die Institutionen, die dem Kredit ver- 
teilen, angewiesen sind, bei Gewährung des Kredits 
die steuerfälligen Summen für den Staat einzu- 
treiben. Das hemmt natürlich in sehr erheblichem 
Masse die Benutzung der Pfandkredite. 


Die Forderungen der Mühlen 


r. Die polnischen Mühlen haben angesichts der 
Senkung der Getreidepreise eine Reihe von Forde- 
rungen aufgestellt, die nicht nur von der Sorge um 
die eigene Existenz der Mühlen getragen sind. Es 
wird u. a. verlangt, dass die Staatlichen Getreide- 
werke aus ihrer Aktion das Gewerbliche ausschalten 
sollen, weil es die Grenzen der Intervention über- 
schreite; dass die Getreideintervention auf dem 
Binnenmarkt planmässig zu Zeitpunkten vorgenom- 
men wird, die mit dem Müllerelgewerbe vereinbart 
werden sollen; dass die Staatlichen Getreidewerke 
mindestesn einmal im Monat Informationsversamm- 
jungen abhalten; dass das von den Werken aulge- 
kaufte Getreide, dessen Export aus verschiedenen 
Gründen erschwert ist, den Mühlen in Zeiten be- 
sonderen Angebotsmangels, wie Schueeverwehungen, 
Ueberschwemmungen, längere Regenperioden, die 
das Dreschen oder die Zufuhr unmöglich machen, 
verkauft wird; die Werke sollen ferner den Mühlen 
Getreide zu Exportpreisen mit der Bedingung der 
Ausiuhr entsprechender Mengen vermahlenen Ger 
treides verkaufen. 


Die Ausfuhr von Neugetreide 


In der Zeit vom 17. bis zum 23. August sind fol- 
gende Roggeumengen der neuen Ernte ins Ausland 
exportiert worden: nach Dänemark 2555 t, nach Bel- 
gien 7900 t, Nach Holland 8625 t, nach Finnland 
1900 t, nach Schweden 100 t, nach England 100 t 
und nach Norwegen (Getreidemonopol) 10 000 t. Ins- 
gesamt betrug die Ausfuhr 21 180 t. 


AMATEUR SURINAME 


Die Leipziger Herbstmesse 


Leipzig, 30. August. (Eigener Bericht.) Der 
ch der Herbstmesse hat im Vergleich zum Mon- 
ag. der erfahrungsgemäss immer einen kleinen Rück- 
Schlag hringt, wieder zugenommen. Trotz der 
Srossen Unübersichtlichkeit der Stände, die hei dem 
Faschen Aufbau der Braunen Grossmesse nicht zu 
vermeiden gewesen ist, haben einzelne Aussteller 
Schon überraschend gute Abschlüsse gemacht, 
Auf der Textilmesse hört man von Käufen der 
Skandinavier und auch der Holländer. 
Pe Besucher aus den aslatischen Län- 

ern sind an vielen Ständen zu sehen. Viel be- 
Sprachen wird eine neue Verarbeitungsmethode von 

elzen, bei der die Lederseite auch als Aussen- 
seite dienen kann. Auf der Baumesse hat der 
Nversichtliche Ausklang am Dienstag zweifellos die 
22 verstärkt, eine Eindeckung mit neuzeitlichen 
— ins Auge zu fassen. Recht lebhaft ist das 
»ieresse für alle Maschinen. Auch von Ab- 


schlüssen in K 7 3 
Sach Sartahet: n Kraftwagen wird schon viel 


Argentinien unterzeichnet 


das Weizenabkommen 


Buenos Alre 
minister hat den Führer ae ange Der Aussen- 


Le Breton telegraph rgentinischen Delegation 
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Die Einbringung der neuen Ernte 
in Sowietrussland 


o Nach sowjietamtiſchen A 

MW, August d. J. das Koran? in 
Siner Fläche von insgesamt 62,07 Mij 
worden, d. S. 74.4 Prosa 
getreide bestellten Fläche, wobei a 

wirtschaften 48,55 Mill. ha, auf ea Brenn 
4:51 Mill, ha und auf die Einzeipauern 8,71 Mil. ha 
entfallen, Bis zum 20. August 1932 war das Korn- 
zetreide auf einer Fläche von 56,83 Mill, ha abge- 
erntet worden, wobei 40,66 Mill. ha auf die Kollektiv» 
wirtschaften, 4,42 Mill. ha auf die Sowjetlandgüter 
und 11,74 Mill, ha auf die Einzelbauern kamen, Wäh- 
tend in diesem ‚Jahre mithin bis zum 20, August 
5,24 Mill. ha mehr als im Vorjahre abgeerntet waren, 


ist bis zum 
Russland auf 


„ ha. gemäht 
der gesamten mit Korn- 


siebt es um die Auischichtung des Getreides un- 
günstiger als im Vorjahre aus, denn es ist nur auf 
einem Areal von 23,88 Mill. ha auigeschichtet wor- 
den, während im Vorjahre diese Arbeit bereits auf 
einer Fläche von 28,53 Mill, ha ausgeführt war. Ge- 
droschen waren bis zum 20. August d. J. 28,6 Pro- 
zent des geschnittenen Getreides. 


Holtändisches Kapital in der Zuckerindustrie 


o Wie in den Warschauer Börsenkreisen verlautet, 
hat der holländische Grossindustrielle Penong die 
Absicht, ein grösseres Aktienpaket der Warschauer 
Gesellsehalt für den Betrieb von Zuekerfabriken zu 
erwerben. Die Zuckerfabrik in Hohensalza 
und Janikow sind vor einiger Zeit bereits in den 
Besitz von Penong übergegangen. 


Die Naphthaindustrie im Juli 


o Im Juli d. J. hat die Robölförderung in 
Polen 48 079 t (gegenüber 46 690 t im Vormonat) be- 
tragen. Verarbeitet wurden 56.600 t (80 362 t), aus 
denen insgesamt 52438 t (46 560 t) Naphthaprodukte 
hergestellt wurden. Der Inlandsabsatz belief sich 
auf 21 241 ( (17243 t) Naphthaprodukte, der Export 
auf 18 741 (18321) t. Die Lagerbestände bezifierten 
sich Ende Juli auf 206 293 t (gegenüber 192 276 t am 
30, Juni) Naphthaprodukte. Im Juli sind 31 Naphtha- 
raftinerien mit 3546 Arbeitern tätig gewesen, 


Die Eierausfiuhr nach England 


ist in den ersten 7 Monaten d. J. auf 969000 Ciros 
(120 Stück) gegenüber 771000 Gros im gleichen 
Zeitahsehnitt des Vorjahres gestiegen. Der Wert 
dieser Ausfuhr betrug etwa 282000 Pid, Sterling 
gegenüber 241 000 Pid. Sterling im Vorjahre. 


Neues Blechwalzwerk 
in Myslowitz 


o Das neue Biechwalzwerk in Myslowitz 
(Eigentümerin: „Myslowitzer Blechwalzwerk“ A.-G. 
mit dem Sitz in Lemberg) wird Anfang September 
in Betrieb gesetzt werden. Das Werk wird Schwarz» 
bleche, Zinkbleehe und Biecherzeugnisse verschie- 
dener Art herstellen. 


O 


Märkte. 


Getreide. 10 , 30. August, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Statior 
Poznan 


"rans«“ktionspreise: 
Flaler ISCON 00er 12.00 
lehrsreis® 

Weizer neu, zum Vermablen. 19.50 20.00 
SET a-a EN „„ C 1:0010 
Gerste, 681—691 „ 14.25—14.75 
Gerste, 643—662 /I. ꝑ 13.25 — 14.25 

CNV nee 
Roggenmehl (65% 20.75 — 21.00 
Weizenmehl (65%) r.. q 33.00 35.00 
o edensen 8.50 — 9.00 
Weizenkieie (gro) 9.50 — 10.00 
Reenkle ie 8.00 — 8.50 
Winter:; .. 34.00—35.00 
Winterr UDSO n 42.004900 
Viktoriaerbs ens 13.00 2.00 
Hoger una 21.00 25.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.25 1.50 
Weizen-u.Roggenstrohgepreß‘ 1,75— 2.00 
Hater- und Gerstenstroh, lose 1.25—1.50 
Haier-u. Gerstenstroh, yepreßt 1.75 —2. 00 
C!; ,, 8 
Heu, Sepreſ tr 5 5.255. 75 
Natzeheu, lose 5.255. 75 
Netzeheu, gepret. 6.25—6.75 
Se.. ionen 

lauer Mohr 52.00 57.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, Roggen- und Weizen- 
mehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
36 t, Weizen 150 t, Gerste 60 t. Roggenmehl 120 i, 
Roggenkleie 55 t, Weizenklele 45 t, Seni 5 t. 


Bromberg, 30. August. Amtliche Notierungen 
fur 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Weizen 30 t 21.00, Roggen 15 t 14.20, Roggen- 
mehl 65proz. 34.5 t 22.00, Weizenkleie 15 t 9.50, 
Roggenkleie 45 t 7.65—9.00. Richtpreise: 18.75— 19,50 
(ruhig), Roggen 13—13.50 (ruhig), Mahlgerste 13.75 
bis 14 (ruhig), Braugerste 15—16, Haier 11.75—12 
(helebt), Roggenmehl s#5proz. 21--21.50 (ruhig), 
Weizenmehl 65proz. 33—35 (fester), Weizenkleie 9 
bis 9.50, grob 9.25—9.75, Roggenkleie 7.50--8.50, 
Raps 31-33, Winterrübsen 33—35, Viktoriaerbsen 
20-22, Rapskuchen 22.50—24.50, blauer Mohn 56—58, 
Senf 39—41, Speisekartofieln 2.50—2.80, Leinsamen 
35—37. Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Warschau, 29. August. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
1313.50, Einheitsweizen 2020,50, Sammelweizen 
19.5020, Einheitshafer neu 13—14, Sammelhaier neu 
12.50-—-13, Gerstengrütze 14—14.50, Felderbsen 22 
bis 24, Viktorlaerbsen 24—26, Blaulupinen 9 bis 10, 
Gelblupinen 11—12, Winterraps 36—38, Winterrübsen 
40-42, Weizenluxusmehl, alt 45—50, neu 38—43, 
Weizenmehl I, alt 40-45, neu 35-38, Weizenmehl II, 
alt 35—40, neu 32-35, Weizenmehl III. alt 20—25, 
neu 20—25, gebeuteltes Roggenmehl 24—25, gesiebtes 
18—19, Roggenschrotmehl 18—19, Weizenklele, Schale 
9.5010. mittlere Weizenkleie 9.5010, Roggenkleie 
7.50—8, Leinkuchen 1717.80, Rapskuchen 13—13.50, 
Sonnenblumenkuchen 16.5017. Transaktionen 1390 t, 
darunter 597 t, Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 29. August. 


Auch heute war das Angebot am Produktenmarkt 


wieder recht klein, da die Landwirtschaft zum Teil 
mit Feldarbelten beschäftigt und augenscheinlich der 
dringendste Geldbedari gedeckt ist. Andererseits 
hat sieh die Nachfrage jedoch noch nicht gelegt. 
Die Lieferungspreise für Brotgetreide blieben auf 
der ganzen Linie unverändert, Für eiiektive Ware 
konnte sich das Preisniveau gleichialls behaupten. 
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Konsum- 
geschäft. Hafer liegt hei ausreichendem Angebot 
unverändert. Am Gerstenmarkte werden weiter nur 
gute Qualitäten geiragt, doch sind Gebote und Forde- 
rungen nicht immer in Einklang zu bringen. 


Butter. Bertin, 29. August. I. Qualität 123. 
li. Qualität 117, abfallende Qualität 110. Tendenz; 
fest. 


Zueker, Magdeburg, 28. August. Gemahlener 
Melis I bej prompter Lieferung 32.70, August 32.70 
RM je 30 kg. Tendenz: ruhig. 


Vieh und.Fieisch. Warschau, 29. August. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg in Zloty loko Warschau: Speck- 
schweine von 150 kg aufwärts 120—125, 130-150 kg 
110-120; Fleischschweine 110 kg 95—105. Aufge- 
trieben wurden 1392 Stück. 


Posener Börse 


Posen, 30. August. Es notierten; Sproz, Staatl. 
Konvert,-Anleihe 48.25 G, 4% proz. Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft (1 Dollar = 6.27) 47G, 4proz. 
Konvert,-Pfandbriele der Pos. Landschaft 36+. 
4proz. Prämien-Dollar-Auleike (Serie III) 48.50 G, 
Bank Polski 82 0. Tendenz: un ndert. 


G = Nachir, B =Angeb., T = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 29. August: 1 Dollar 
(niehtamtlich) 6.28—6.30 zł. Bank Polski- Poznań 
11 100 Reichsmark 210 zł, 100 Danziger Gulden 
173, zł. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 

Danzig, 29, Aug. In Danziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen); New Vork 1 Doll. 
3,5964—3.6036, London 1 Pid. Sterl. 16.42—16.46. 
Berlin 100 RM 122.23 — 122.47, Warschau 100 zł 37,49 
bis 57.61, Zürich 100 Franken 99,40—9960, Paris 
100 Franken 20.13—20.17, Amsterdam 100 Gulden 
297.19—207.61, Brüssel 100 Belga 71.68--71.82, Prag 
109 Kronen 15.22—15,25, Stockholm 100 Kronen 84.32 
bis 84.48. Kopenhagen 100 Kronen 73.13-73.27, Oslo 
100 e 82.22 82.38, 100 z} (Banknoten) 37,51 
bis 57.63, 


Warschauer Börse 


Warschau, 29, August. Im Privathandel wird 
gezalilt: Dollar 6.23 6.23%. Goldrubel 4.74—4.77, 
Tseherwonez 1,20, n 


— —— m —— nn 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Amtlich nicht notierte Devisen: New Vork 6.26. 
Berlin 213.12, Kopenhagen 130-128, Oslo 145—144 
Stockholm 148.25—147.75, Montreal 6.00. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
38.35, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.25 
bis 48, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 110. 
6proz. Dollar-Anleihe (1919—1920) 60,50, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe (1927) 5150.63, 10proz. Eisen- 
balın-Anleihe 103.50. 

Bank Polski 88—84 (85), Lilpop 11.50 (11.50), Sta- 
rachowice 10,25—10,15 (10,15). Tendenz: ruhig. 

Amtlicne Devisenkurse 


29. 8. [29 8..128, 8. 28. 8. 


Cold Brief Geld Brief 

Amsterdam — — A 359.80) 361.60 359.90] 361.70 
Bord“)! we pae — za 
Brise mm — 1124.49 123.110 124.54 125.16 
Laden 828,75] 28.571 2887 
New York (Scheck) — — — 6.25 6.33 
WW ee we 34.931. 35.111 34.92] 35.10 
Prag ng 26.45] 26.57] 26.44] 26.56 
italien = me se == =o 46.97] 47.43] 47.02| 47.48 
Stockholm — — — — 
Denn 173.37 174.28 173.35 174.22 
rieb — — — — — 172.42] 173.28] 172 67] 173.53 


Tendenz: uneinheitlich, London schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Aug. 
Obwohl die Kurse der meisten Aktienwerte infolge 
der geringen Umsatztätigkeit Kursabschwächungen 
bis zu 1 Prozent aufzuweisen hatten, konnte die 
Anlangstendenz als ziemlich behauptet bezeichnet 
werden, .da die gestrige Abendbörse auch schon 
kleine Kursabbröckelungen gebracht hatte. Schon 
kleinstes Augebot drückte, da der Ordereingang bei 
den Banken wieder sehr nachgelassen hat. Etwas 
stärker rückgängig waren aber nur Dessauer Gas, 
Schultheiss und Harpener, die 1% bzw. 2% Prozent 
einküssten. Im Verlaufe machte sich dann, voni 
Montaumarkt ausgehend, eine leichte Besserung be- 
merkbar. Das Geschäft blieb aber weiter in engsten 
Grenzen. Auch festverzinsliche Werte lagen sein 
still. Reichsschuldbuchforderungen eröffneten 15 Pro- 
zent niedriger, die Neubesitzanleihe gab um 0,22% 
nach, während die Altbesitzanleihe um % Prozem 
anzielien konnte. Am Geldmarkt war die Situation 
unverändert ziemlich angespannt. Der Satz für 


Tagesgeld lag weiter bei 4% resp. 4% Prozent. 
Effektenkurse. 


A Kena 2 Ilse Bergbau a me 

ittoldt. $ra [lso Gen. 

V,Stablw.d.Anl en a. 

Accumulator 85.50 

Allg. Kunsts, 119.00 

Allg.Elekt.-Gs. 56.25 

Aschaffb. Zet. 70.75 

Bayer. Motor, Leopold Grube] 35.62 36.75 

Bemberg Lahmeyer 117.50 118.50 

Berger Laurabütte 15,62] 17.62 

Bl. sr. Ind, Mannosmann 56.30 57.50 

Braunk, u. Brk, Mansf. Borgh, 34.50 26.50 

Bekula Masch.-Untn. | 41.12] 41.37 

Bl. Masch.-Bas Maximiliansh. 2 S 

Bremer Wollk. Meotallges. 57.37| ‚58.00 

Budarus Niederls.Kohl.| 149.75| 151.25 

Charl. Wasser Orenst. u. Kop. 31.00) 32.75 

Be — Phönix Bgbau { 35.50 
m 2 = 

Linol. 196.50 

Daimler- Bens 

Disch.-Aslanı. 

Dt. 0. 

Dt. Erdöl-Ges, 

Dt. Kabelm, 

Dt. Linol- Wk, 

Dt. Tol, a. Kab. 

Dt.Eisenh m. A. 

Dortm. Unios 

Eintr. Br. 


Eintr. Braunk. 
Eisenb. Verk. 


2 2 58838 8882 
ns ERBEN een 


El. Lief.-Gos. 79,50 | Tun Gas 

El. V. Schles. — Tieta, Leonh. 12.20 

El. Licht n, Ke. 97.00 Vor. Stahlw. | 34.12 

Engelhardt Br 82.50 | Vogel Draht — 

I. G. Forbes 125.25 | Zelist. Verein | — 
45. 


8888 


Fel do. Waldhof | 37.00 

kan Bk. el. Werke | 63.00) 62.50 

Gelsenk. Bge, 1250 Bx. f. Brauind.| 77.0) — 

* ` 5 Beichsbenk, 147.12 11220 
43.00 us Allg. L. 8. Er. 6. 

Hbg. Elkt.-W, | 102,00] 1 Dt. Beich«.-V. 2 89.50 ` 

Harb, - ~ Hamb.-Am.-P,| 12.78 12.75 
88,00 2 Hansa . 21.25 
58,50 Otavi 1287 11.50 
63.50 Nordd, Lloyd . 


Tendenz: knapp behauptet, 
Amtliche Devisenkurse 


| 28.8 
à Briot + 
kr =m m= mm om pm pm 2.492 
—— mm 13,51 
ow York mu m mm 2.953 
— 22 —— 169.87 
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elsingfors me mm-re mm 5.956 
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Schweiss 81,34 
Sofie 3.053 
panion se me re pm en 35,09 
ckholm m m mn mee m — 69.57 
— re p pm ‘re pe 48.95 
aling se pm mn oe mm me mm 71.82 
Ostdevisen. Berlin, 29. August, Auszah- 


lung Posen 47.00-47.20, Auszahlung Warschau 47,00 
bis 47.20, Auszahlung Kattowitz 47.00—47.20; grosse 
polnische Noten 46.80—47,20. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für dea politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft; Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
deu Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 


ukarnia 
Druck und Verlag: dia Sp. Ake. Dr: 
i saes nad, a Zu 10 Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Orig. F, v. Lochow Hühnerjagd et Bütigst 
Petkuser Winterroggen liesi an e Uspulun-Saatteine 
winterfest — lagerfest — hohe Erträge J a 8 d p air 0 nen Germisan 
empfiehlt sämtlicher Fabriken. Blaustein 

Originalpreise und alle anderen 


100 St. 22.—,25.— zł usw 
J. Specht Nachf. 


Poznan, Ratajezaka 3. 
Telet. 1938 Gegr. 1861: 


Beizmittel 
erhalten Sie billigst 
in der 


Drogerja Wa'szawska 


Poznan, ul. 27 Grudnia 11 
j Tel. 20-74. 


Posener Saatbangesellschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Unsere Saatgutausstellung ist täglich von 
8—15 Uhr zu besichtigen. 


Ex für die Rebhühner;agd 


en 


3 jojort 
lavier “i 
taufen geſucht. 
Offerten mit Prets- 
angabe unt. 5846 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufe 


Rebhühner 


ſowie anderes Wild zum 
Export und zahle die 
höchſten Tagespreiſe. 

[St. Matyaſzezyk, Leſzno. 
Telefon 301. 


5 75 
Yoi 


Albert Stephan 


weitschießende Doppelflinten 
jeder Art, sowie Jazdpatronen zu Orig. Fabrikpreisen. Stets über 
1000 Stück Waffen auf Lager. Reparaturen werden in kürzester 
Zeit fachmännisch und dauerhaft erledigt. i 
Größtes Unternehmen am Platze; welches ohne Unterbrechung 
vom Jahre 1901 tätig ist. Verkauf engros und detail. 


Waffenfabrik 2 nn 

8 > “ead Pólwie;ska 10 

Tadeusz Jaruszewski, Poznań. Woźna 6. i Lee 
Telefon 3266. RER Eigener Schießstand. Privatgeschäft 


Deutschland u. Polen 


Beiträge zu ihren geschichtlichen Beziehungen mit 

8 Karten und 17 Abbildungen, herausgegeben von 

Albert Brackmann, Referent des „Kongress 
der Historiker in Warschau 1933“ 

19 deutsche Historiker wollen mit diesem Buche 


Uhren, Gold- und Slluer waren 
Trauringe). Standuhren, 
Stoppuhren, T äch uhren 
und paſſende t efe farti⸗ 
kel. Optiſche Ware (Br len) 
ſehr preiswert unt Gar a ie 


Gegen die 


über die geschichtlichen. Beziehungen zwischen 

den Polen und Deutschen die historischen Be- Mäuseplage 

trachtungen in andere Bahnen lenken. als in den Gift z 1 
letzten Jahren beschritten wurden. G ws zen, 

Soeben erschienen! — In Leinen geb. 13.20 z} unn enen 

Ev. Vereinsbuchhandlung Drogerja Warszawska 


Sp. Z O. 0. — Poznań, Wiazdowa 8. Poznań, ul 97 Grudnia 11 
r el. 


0-74. 


Aber ſchrifts wort (fett) 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offeriengebühr für iffeierte Anzeigen 80 


. 20 Orofcen 


Verkäufe Baubeſchläge Mein 5 
! i für Türen u. Fenſter, Hühneraugen- 
i Armaturen Pflaster Droma‘ 
Silbertannen, > hende Sp er Ant Ihnen über alles hinweg. 
Lebensbäume, Cypreſſen u. ochherde, Spezialität: i 1 7 
andere Nadelhölzer und Schiebetürbeſchläge neee 


liefert Engros⸗Detall 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 


(Telephon 3) bei Poznan tel 158,- — 
Preisliſten auf Wunſch. e e h Br an 
eberſetzungen 


Obſtbäume empfehlen 
Baumſchulen Jeske, 
Jelonek bei Zlotnikt 


Drogeria \yarszawska 
Posnad. Ul. 27 Grudnia 11. + 


werden gut und schnell 
erledigt. Anfragen unter 
5771 u. d. Geſchſt. d Bta: 


Kleiſcher⸗ u, Konditor⸗ 
jacken weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln 


Hau t- 
Treibriemen 
aus la Kamelhaar 


Kaufgesuche 


Jedes Quantum friſch 
geſchoſſene 


für von 21 350 Damen⸗ + Nebhühner Besucht 
Dampfdreschsätze mantelſchürze von zif | fauft R.M i ; 
PEA T À | . Rauhudt, Wild 
Se billigst bei 3,0 weiße Berufs. e Wrzesnid, Tel KIERMASZ 
Woldem tren: von] 242. i 
emar Günter Fran? imane Sa] oei i Stary Rynek 86 


Landw. Masehinen-Bedarls- 


(neben Bławat). 
artikel — bele und Pette. 


:Tausende ‚Artikel 


Poznan. halb umsonst! 

Sew. ki ` ei LEE 

22 Bürſten | 
Pinſelfabrit. Seilerei i 

Pertek 4 Grundstücke ò 

Z i - A r 

ir m e t ocHoma 2 1 
pi Gummijteimpje |  Lendrirtiehaft 


0,85 zi. von, ca. 50 Morgen in 


. für Krampfadern 

Seiden⸗ guter Kultur, nahe der 
ſtrümpfe, b e jte Marken Kreisſtadt Nowy Tompel 
prima Waſch⸗ 0 in großer Auswahl gelegen — eignet ſich 
ſeide v. 1,95, fündig" auf Lager. empfiehlt auch für Gärtner oder 
Bemberg empfiehlt zu fabel⸗Centrala Sanitarna| Handelsmann — ift mit 
Gold v. 2,50 haften Preiſen T. Korytowski, Poznan lebendem und totem gn- 
Dauerſeide Wäſche fabrik Wodna 27 Tel. 5111 bentar von ſofort zu ver- 
und Leinenhaus T taufen, 8 
Empfehle in grosser 66 a. d. d. Ztg. 
r J. Schubert Kaas 4 zu rr er Hot 

derſtrümpfe von 0,40, vorm. Weber, billigen Preisen: || Hausgrundſtück 


Herrenſocken von 0,35, (4 Wohnungen) in Kreis⸗ 


Strümpfe, Socken, 


| ul Wroclawska 3. 


ſtadt Weſtpoſens zu ver- 
L Sweer (heete Dit. uueer 592 
- nn . 3 e dieſer 
Farben zu fabelhaften sche 5 \ 
Preiſen ö Reiipſerd für Dna. er eſchäſtshaus 
8 7 jähr. br. Stute f. leicht. und Kinder. mit großem Garten zu 
J Schubert 8 geſund, o. F. u. Dame] Schirme, Handtaschen. || verkaufen. Anfragen unt. 
vor. Weber, Hu. Gere gegang, febr viel] L, Szlapezynski, 5967 a. d. Geſchſt. d. gig 
e he; Blut u. Ba, nur aus f p wo Spe 1y — 85. ; ; 
ARE a wiriſch. Gründen verfäufl. || ans Stary Ene 89. 
ulica Wrocławska 3. | | Preis: 900 zt. ~ Vermietungen 
ee Lenartowite, 2 Gbeckerurb 1 Beni 
7 7 Ip. zew. pow. Jarocin. a erarbeiten enirum 
Gebrauchte Möbel — | werden fauber u. billigſt zwei zuſammenhängende 
S e u. e ee ee eee ee ee nll, 
= ° N er Or 
gelegentlich 1 kreuzſaitig, ſofort zu ver- Paul Röhr vermieten 
Nowy Dom Komiſowy, kaufen. Grobla 1, W. 7. (Kreuz⸗] Blac No womieiſt 5a, 
Wozna 16, Sza marzewſtiego 12 W. 3 kirche). Wohnung 9. 


2 


Klavier - Unterricht 


erteilt 


au | fü 


eee 


» 


Preis: 


Anni G 


Poznań, Wały Zygmunta Augusta 2. 


gibt folgende 


Roggen 
— 


lee 


von 


eee 


der lzba Rolnicza anerkannte bestgereinigte Sorten ab: 


s Petkuser I. Abs. Preis 35% über Pos. 
= Höchstnotiz — Mindestgrundpreis 18zł per 100kg 


* 
= 
eriz en: 
. 


Hildebrands B Weizen Original 


I. Absaat 


Markowicer Edel Epp Original 


Absaat 


* „ 


Original 50% über Posener Höchstnotiz, I. Absaat 


Weibulls Standard I Absaat 
Sv. Sonnenwei:en II. Absaat 
Carstens Dickkopf I Absaat 


(zur Anerk. nicht 


85% 


Mindestgrundpreis 24, — zł per 100 kg. 


Lieferung erfolgt in neuen 1½ Ztr. Säcken zum Preise von 1,85 zł} gegen 
Voreinsen dung des Betrages oder Nachnahme. 
Lieferungsbedingungen gelten die Vorschriften der Izba Rolnicza. 


Bezüglich 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Bo — e 


lowinski 


Berufsorganiſation ſucht 


direftionsiefretärin, 


die Stenographie und Schreibmaſchinenſchreiben 
völlig beherrſcht. Angeb. mit Lebenslauf, Refe⸗ 
renzen, Gehalts auſprüchen erb. u. Nr. 5984 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Kleine Anzeigen 


‚Mleisgesuche 


Für einen Bekannten, 
Staatsbeamten fuhe 
3 Zimmerwohnung 
Evtl. 1 Jahr Miete vor- 
aus. Offerten E. M. 
place Sapiesynſki 3, W 5. 


Möbl. Zimmer 


Großes und kleines 
möbliertes ' 
Bimmer 

zu vermieten 
Sniadeckich 9, Wohn. 13. 
— . — — 


Ig. Mann Kaufmann, 
iuh: gutmöbliertes 
immer 
mit Teleſon. Offerten u. 
5979 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg 


Kleines, ſonniges 
Frontzimmer 
an 1 od. 2 Pexſonen zu 
vermieten. 
Jezycka 84, Wohn. 6. 


Balkonzimmer 
angenehmes. 
Matejki 3, Wohnung 3. 


| 


Schüler 
finden gute Penſion 
Hilfe in allen Fächern, 
durch Studenten. Marſz. 
Focha 82, Wohnung 2. 


Eymnaſiaſtenlinnen) 
mit voller Penſion. Sehr 


2 gute Behandlung. Nü- 


here Lakowa 8, W. 3. 
Penſion 


für Schüler bei intelli⸗ 


enter polniſcher Familie 
ierzbiecice 10 J, rechts. 


Schüler 
finden gute Penſion, 
Hilfe in allen Fächern 
durch Studenten 


Marfa Foha 82, W. 2. 


lichen Klavierunterricht. 


Pocztowa 10, Wohnung 5 


Tapeten- Versandhaus 


— Tapeten — Linoleum — Wachstuch — 
Kokosläufer — Leisten, 


Mässige Preise! Tel. 12-92. Reelle Bedienung! 


Penſion 
r Schüler in gutem Haufe, 
auch Polniſch, evtl. gründ⸗ 


8.STRTSZTR 
I. Mareiskowskiego 19 


Unterricht 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. Kantaka 1, W. 6. 


E. Baesler 
Dipl. Muſiklehrerin 
Jezyce 
Szamarzewſkiego 19 a, 
Wohnung 17. 


Pianiſtin 
Abſolventin der Münche⸗ 
ner Akademie der Ton⸗ 
kunſt gibt Muſikſtunden. 
Wierzbiesice 14, W. 2. 

Tel. ‚7425. 


„K ELLVLV “ 
Reifen 
erster 

Qualitt. 
Konkurrenzlose Preise. 
Szczepauski i Syn 
‚ulica Wielka 1 

Telefon Nr. 30-07, 


Geldmarkt 


erſte Hypothet, erſtklaſſige 
5 in Be 
gelegen, geſucht. Angeb. 
285. l. 8 die Ge⸗ 
ſchaftsſtelle d. Zeitung. 


a Stellengesuche 


18-jähriges 
Mädchen 


Tel. 


Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp. 
Saatzucht wirtschaft Ciotkowo 


Post: Krobia pow. Gostyń. 


Krobia 8. 


vertraut, als Meiſter 
Pommerellen geſucht. 


ſchäftsleitung ein 


eingeſtellt. 4 
Vorausſetzungen für 


Stellungen, einwandfr 


über Posener Höchstnotiz. 


der 


Bahnstation Krobia. 


TECHNIKER 


befähigt u. gebildet, mit Start- u. Schwach⸗ 
ſtromtechnik ſowie Maſchinenbauweſen beſtens 


ee mn eee 


angemeldet) 


sonstigen 


von Induſtrie-Werk in 
Bewerber muß 35—40 


Jahre alt u. verheiratet ſein. 
Außerdem wird zur Unterſtützung der Ge⸗ 


KORRESPONDENT 


dieſe Poſten find: er- 


folgreiche Praxis möglichſt in langjährigen 


eie Empfehlungen, per- 


fekte polniſche u. deutſche Sprachkenntniſſe. 
Bewerbungen ſind zu richten unter W. L. 907 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Grundſtücke 


in Berlin und Breslau, gegen gleichwertige in Polen, 


Poznan bevorzugt, im 


auſch geſucht. Offerten 


unter B. 75 an Tow. Reklamy Miedzynarodowej 


Poznan, Wroniecka 12. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Gogh 
Mädchen 
19 Jahre, deutſch und 
polniſch ſprechend, kinder⸗ 
lieb, ſucht Stellung als 
Stuben⸗ od. Hausmäd⸗ 
chen. Off. unter 5972 an 
die Geſchſt d. Zeitung 
—— — [ —-— nz 


Gebildetes fleißiges 
Mädchen mit Koch- un 
Nähkenntniſſen ſucht 
Stellung als 


der Hausfrau ab 15. Sep- 
tember. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unter 
5983 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Kaufmann 
engl., 20 J. alt, der Re- 
ſtaurations⸗, Kolonial⸗ 
waren⸗, Eiſen⸗ und Bau⸗ 

materialienhandlung, 
ſucht Stellung als junger 
Mann, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe. Offerten zu 
richten an das 
Gogl. Pfarramt 
Kiſzkowo, pow. Gniezno. 


Offene Stellen 


Die jüdiſche Gemeinde 
Gniezno ſucht per ſofort 
einen ſelbſtändigen jü⸗ 
diſchen ) 

Buchhalter 
welcher der poln. und 
deutſchen Sprache in 


Wort u Schrift mächtig 


ift. Angebote an den 


Vorſtand Gniezno. 


Lehrſtelle 

für Sohn achtbarer El- 
tern in Eiſen⸗ und Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft von 
ſofort oder 15 Septem⸗ 
ber frei 

Artur Glembocki 
Klecko, pow. Gniezno, 


Wirtiſchaſtsfräulein 
für großen Landhaushalt, 
perfekt, gut empfohlen, und 

einfache Jungfer 
die ſchneidern und plätten 
kann, zum 1. Oktober ge- 


ſucht Lehrſtelle im Geſchäft ſucht. 


oder 
halt. Off. erb. unter 5958 


an die Geſchäftsſt. d. Bta 


Stellung im Haus⸗ 


Frau v. Jouanne 
Lenartowice. p. Pleſzew, 
pow. Jarocin. 


d | polen geſucht. O 


Suche Reinemachefrau 

jeden Freitag, Frühſtück, 
Mittageſſen, 2,50. 

Wyſpianſkiego 2, 

Wohnung 5. 
uderfräule 

25 bis 30 jährig, zu zwei 

Kindern im Alter von 

3 u. 5 Jahren nach Klein⸗ 

] ff; unter 

5977 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung erbeten. 
edienungsſtelle 
für den ganzen Tag oder 
einige Stunden geſucht. 
Offerten unter 5980 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


„Streng reell! 
Witwer, 48 Jahre alt, 
von Beruf Kellner, ſucht 
auf dieſem Wege evangel. 
Gattin, die ſeinen Kindern 
eine liebevolle Mutter ift. 
Nur ernſtgemeinte Offerten 
erbeten unter 5956 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitun 


Behördl. genehmigte 
Ehevermittelung, 
Fr. J. Wagner, 

Fornad, skrytka poczt. 199 

Kein Vorſchuß. 


Trauringe 


900 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Nafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 28 
(Bergstraße) L Etage. 
Reparaturen umgehend 
fachmännisch ' 
und preiswert 


CS 
ergoldung 
Versilberung. _ 


Eu 


